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Werner Lott

Werner Lott ist seit 1995 in den Arbeitsbereichen Technische Leitung 
sowie Digital- und Printmedien am Fritz Bauer Institut tätig. Neben 
der Gestaltung und Redaktion der Einsicht. Bulletin des Fritz Bauer 
Instituts und des Jahresberichts ist er für die Website des Instituts 
sowie weitere Print- und Onlinepublikationen zuständig. Von 2014 
bis 2020 oblag ihm die Covergestaltung der bis 2020 im Campus 
Verlag erschienenen Wissenschaftlichen Reihe und des Jahrbuchs. 
Von 1993 bis 2008 betreute er als Redakteur und Gestalter den 
Newsletter zur Geschichte und Wirkung des Holocaust.
Nach einer Ausbildung zum Flachgraveur an der Grafi-
schen Kunstanstalt Albert Horn Söhne in Hattersheim 
und an der Gutenbergschule für Gestaltung in Frankfurt 
am Main hat Werner Lott an der Frankfurter Goethe-
Universität Soziologie, Politik- und Wirtschaftswissen-
schaften studiert. Begleitend zum Studium war er als 
freier Mitarbeiter in der Medien-Marktforschung tätig. 
Von 1993 bis 1995 war er studentischer Mitarbeiter der 
Arbeitsstelle Fritz Bauer Institut und Mitarbeiter in der 
Verwaltung des Fördervereins Fritz Bauer Institut e.V. 

Arbeitsschwerpunkte:
›	 Gestaltung von Digital- und Printmedien
›	 Redaktion und organisatorische Koordination von 

Publikationsprojekten
›	 IT-Administration, DV-Koordination
›	 Deutsch-israelischer Jugendaustausch: Information und Beratung

Veröffentlichungen:
Beiträge in verschiedenen Publikationen zum deutsch-israelischen
Jugendaustausch, zur Gedenkkultur in Deutschland und Israel, zu
Musik, Literatur und Filmen aus Israel, u.a.: »Ein Kronjuwel des
Zionismus. Nachruf auf Yossi Harel, Kommandant der ›Exodus‹«,
in: Jüdische Zeitung. Unabhängige Zeitung für zeitgenössisches
Judentum, Juni 2008.

Foto: Helmut Fricke

Dr. Martin Liepach

Martin Liepach arbeitet seit 2019, abgeordnet vom Hessischen Kul-
tusministerium, im Bereich Vermittlung und Transfer am Fritz Bauer 
Institut. Seit 2000 ist er Lehrbeauftragter an der Goethe-Universität, 
von 2009 bis 2019 war er Mitarbeiter im Pädagogischen Zentrum 
des Fritz Bauer Instituts und des Jüdischen Museums Frankfurt. 
Er hat in Frankfurt am Main Geschichte und Mathematik studiert 
und an der Freien Universität Berlin im Fachbereich Politikwissen-
schaft über die politische Orientierung der Juden in der Weimarer 

Republik promoviert. Nach dem Referendariat an einem 
Frankfurter Gymnasium wurde er für museumspädago-
gische Aufgaben und den Bereich der Lehrerbildung 
an das Jüdische Museum Frankfurt teilabgeordnet. Als 
Geschäftsführer der Kommission des Leo Baeck Instituts 
zur Verbreitung deutsch-jüdischer Geschichte betreu-
te er die Orientierungshilfe für Lehrplan- und Schul-
bucharbeit sowie Lehrerbildung und Lehrerfortbildung.  
Dr. Liepach ist Mitglied der Deutsch-Israelischen Schul-
buchkommission und Mitautor der 2015 veröffentlichten 
Deutsch-israelischen Schulbuchempfehlungen.

Forschungsschwerpunkte:
›	 Darstellung jüdischer Geschichte in aktuellen Schul-

geschichtsbüchern; Darstellung und Geschichte Israels
›	 Erinnerung und Vermittlung der Geschichte des Holocaust und 

des Nationalsozialismus im schulischen Kontext

Ausgewählte Veröffentlichungen:
»Zur Darstellung des Holocaust in den aktuellen Schulgeschichts-
büchern«, in: Geschichte in Wissenschaft und Unterricht, 70 (2019), 
H. 9/10, S. 543–553; (mit Wolfgang Geiger), Fragen an die jüdische 
Geschichte. Darstellungen und didaktische Herausforderungen, 
Schwalbach 2014 (Schriftenreihe der Bundeszentrale für politi-
sche Bildung, Bd. 1534, Bonn 2015); (Hrsg., mit Dirk Sadowski), 
Jüdische Geschichte im Schulbuch, Göttingen 2014.
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Dr. Katharina Rauschenberger

Katharina Rauschenberger ist seit 2008 wissenschaftliche Mitarbeiterin 
am Fritz Bauer Institut und unter anderem für die Entwicklung, Kon-
zeption und Koordination des Veranstaltungsprogramms zuständig. Von 
2008 bis 2016 war sie für die Programmkoordination zwischen dem 
Fritz Bauer Institut und dem Jüdischen Museum Frankfurt verantwort-
lich und 2015/16 Gastkuratorin am Jüdischen Museum Frankfurt. Sie 
hat an der Goethe-Universität Frankfurt am Main Geschichte, Philoso-
phie und Spanisch studiert. Im Jahr 2001 wurde sie an der Technischen 
Universität Berlin mit der Arbeit Jüdische Tradition im 
Kaiserreich und in der Weimarer Republik. Zur Geschichte 
des jüdischen Museumswesens in Deutschland promoviert. 
Von 1989 bis 2003 war sie am Jüdischen Museum Frank-
furt Mitarbeiterin in verschiedenen Projekten, darunter die 
Ausstellung »Die Rothschilds. Eine europäische Familie«. 
Von 2006 bis 2008 wirkte sie als Projektkoordinatorin des 
Leo-Baeck-Programms »Jüdisches Leben in Deutschland 
– Schule und Fortbildung«. 

Forschungsschwerpunkte:
›	 Deutsch-jüdische Geschichte im 20. Jahrhundert
›	 Geschichte der Prozesse wegen nationalsozialistischer 

Gewaltverbrechen im Kontext des Kalten Krieges
›	 Biografie und Wirkungsgeschichte Fritz Bauers

Ausgewählte Veröffentlichungen:
»Before Nuremberg: Fritz Bauer’s Plea for the Perpetuation of Norms«, 
in: Annette Weinke, Leora Bilsky (Hrsg.), Jewish-European Émigré 
Lawyers. Twentieth Century International Humanitarian Law as Idea and 
Profession, Göttingen 2021, S. 130–148; »Friedrich Karl Kaul. Ein DDR-
Anwalt in westdeutschen ›Euthanasie‹-Prozessen«, in: Jörg Osterloh, 
Jan-Erik Schulte (Hrsg.), »Euthanasie« und Holocaust. Kontinuitäten, 
Kausalitäten, Parallelitäten, Paderborn u.a. 2021, S. 385–406; (Hrsg., 
mit Sybille Steinbacher), Fritz Bauer und »Achtundsechzig«. Positionen 
zu den Umbrüchen in Justiz, Politik und Gesellschaft, Göttingen 2020.

Dr. Jörg Osterloh

Jörg Osterloh ist seit 2008 wissenschaftlicher Mitarbeiter des Fritz 
Bauer Instituts und Lehrbeauftragter an der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main. Er hat an der Universität Hannover Geschichte 
und Politikwissenschaft studiert. Anschließend war er wissenschaft-
licher Mitarbeiter am Hannah-Arendt-Institut an der Technischen 
Universität (TU) Dresden und Stipendiat der Volkswagen-Stiftung 
an der Ruhr-Universität Bochum. Zudem gehörte er der Forschungs-
gruppe zur Geschichte der Dresdner Bank 1931–1957 an der TU 

Dresden an. Im Jahr 2004 wurde er mit einer Studie über 
die nationalsozialistische Judenverfolgung im Reichsgau 
Sudetenland an der TU Dresden promoviert. Er war 
wissenschaftlicher Mitarbeiter in einem Forschungs-
projekt über Friedrich Flick und den Flick-Konzern im 
20. Jahrhundert, 2004 zunächst an der Ruhr-Universität 
Bochum, ab 2005 an der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena.

Forschungsschwerpunkte:
›	 Geschichte der NS-Judenverfolgung und des Holo-

caust
›	 Geschichte der NS-Kulturpolitik
›	 Geschichte des Antisemitismus
›	 Geschichte der Kriegsgefangenschaft im Zweiten 

Weltkrieg

Ausgewählte Veröffentlichungen:
(Hrsg., mit Jan Erik Schulte), »Euthanasie« und Holocaust. Kontinui-
täten, Kausalitäten, Parallelitäten, Paderborn u.a. 2021; »Ausschaltung 
der Juden und des jüdischen Geistes«. Nationalsozialistische Kultur-
politik 1920–1945, Frankfurt am Main, New York 2020; (Hrsg., mit 
Kim Wünschmann), »… der schrankenlosesten Willkür ausgeliefert«. 
Häftlinge der frühen Konzentrationslager 1933–1936/37, Frankfurt 
am Main, New York 2017; Nationalsozialistische Judenverfolgung 
im Reichsgau Sudetenland 1938–1945, München 2006.
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Manuela Ritzheim

Manuela Ritzheim ist seit der Gründung 1995 Mitarbeiterin des 
Fritz Bauer Instituts und leitet seit 2008 die Verwaltung und das 
Projektmanagement. Ferner hat sie seit Mai 2017 die Leitung der 
Verwaltung des neugeschaffenen Lehrstuhls zur Erforschung der 
Geschichte und Wirkung des Holocaust an der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main übernommen. Im Rahmen ihrer Tätigkeiten am 
Institut führt sie die Buchhaltung und verwaltet die Mitgliederdaten 
des Fördervereins Fritz Bauer Institut e.V. Im Jahr 2019 wurde sie 

für fünf Jahre zur ehrenamtlichen Verwaltungsrichterin 
am Verwaltungsgericht Frankfurt am Main gewählt. 
Nach ihrer Ausbildung zur Schilder- und Lichtrekla-
meherstellerin und zur Restaurantfachfrau hat Manuela 
Ritzheim an der Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie 
Frankfurt am Main Projektmanagementökonomie und 
Betriebswirtschaft studiert. Sie verfasste ihre Abschluss-
arbeit in Projektmanagementökonomie über Hofheim 
am Taunus zum Thema »Ideenmanagement zum Erhalt 
des historischen Stadtkerns, zur Steigerung der Attrak-
tivität des Einkaufsbereiches, zur Strukturverbesserung 
der ›Oberen Hauptstraße‹ unter Berücksichtigung der 
marktwirtschaftlichen und verkehrstechnischen Aus-
gangssituation«. Das Thema ihrer Abschlussarbeit im 
Betriebswirtschaftsstudium war »Die Implementierung 

des Programmbudgets an wissenschaftlichen Institutionen am Bei-
spiel des Fritz Bauer Instituts«.

Dr. Markus Roth

Markus Roth ist seit 2020 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fritz 
Bauer Institut. Er hat an der Universität Münster Germanistik, 
Polonistik sowie Neuere und Neueste Geschichte studiert. 2008 
wurde er an der Universität Jena mit einer Arbeit über die deutschen 
Kreishauptleute im besetzten Polen und ihre Karrieren nach 1945 
promoviert. Anschließend war er wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Herder-Institut für historische Ostmitteleuropaforschung in 
Marburg sowie Mitarbeiter der Arbeitsstelle Holocaustliteratur an 
der Universität Gießen. Von 2010 bis 2020 war er dort 
stellvertretender Leiter und von 2016 bis 2020 zudem 
Geschäftsführer.

Forschungsschwerpunkte:
›	 Geschichte und Nachgeschichte von Nationalsozia-

lismus und Holocaust
›	 Nationalsozialistische Besatzungspolitik in Polen
›	 Holocaustliteratur (deutsch- und polnischsprachig)

Ausgewählte Veröffentlichungen:
Die 101 wichtigsten Fragen: Holocaust, München 
2021; (Hrsg., mit Frank Beer), Von der letzten Zerstö-
rung. Die Zeitschrift ›Fun letstn churbn‹ der Jüdischen 
Historischen Kommission in München 1946–1948, 
Berlin 2021; »Ihr wisst, wollt es aber nicht wissen«. Verfolgung, 
Terror und Widerstand im Dritten Reich, München 2015; Her-
renmenschen. Die deutschen Kreishauptleute im besetzten Po-
len – Karrierewege, Herrschaftspraxis und Nachgeschichte,  
2. Aufl., Göttingen 2013 (zuerst 2009).

Foto: privat
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Dr. Andrea Rudorff

Andrea Rudorff ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Fritz Bauer 
Institut und arbeitet seit Oktober 2020 an einem Projekt zur pol-
nischen Strafverfolgung von SS-Angehörigen der Lagerbesatzung 
von Auschwitz-Birkenau. Zuvor war sie von 2018 bis 2020 als 
wissenschaftliche Mitarbeiterin im Projekt »Geschichte des KZ-
Außenlagers Katzbach in Frankfurt am Main« am Institut tätig. Sie 
hat an der Humboldt-Universität und der Technischen Universität 
(TU) Berlin, an der Universität Wrocław (Breslau) und an der 

Jagiellonen-Universität Kraków (Krakau) Neuere und 
Neueste Geschichte sowie Polonistik studiert. Mit der 
Arbeit Frauen in den Außenlagern des Konzentrati-
onslagers Groß-Rosen wurde sie 2012 am Zentrum für 
Antisemitismusforschung der TU Berlin promoviert. Von 
2004 bis 2007 forschte sie am Zentrum für Antisemi-
tismusforschung der TU Berlin im Projekt »Geschichte 
der nationalsozialistischen Konzentrationslager«; in 
dem daraus hervorgegangenen neunbändigen Werk Der 
Ort des Terrors (hrsg. von Wolfgang Benz und Barbara 
Distel) publizierte sie zahlreiche Beiträge. Von 2013 bis 
2018 wirkte sie am Editionsprojekt Die Verfolgung der 
europäischen Juden durch das nationalsozialistische 
Deutschland 1933–1945 mit.

Forschungsschwerpunkte:
›	 Nationalsozialismus, Zweiter Weltkrieg, Judenverfolgung und 

Holocaust
›	 Geschichte der nationalsozialistischen Konzentrationslager
›	 Geschichte Polens 
›	 Strafverfolgung von NS-Verbrechen
›	 Geschichtspolitik, Erinnerungskulturen

Ausgewählte Veröffentlichung:
Katzbach – Das KZ in der Stadt. Zwangsarbeit in den Adlerwerken 
Frankfurt am Main 1944/45, Göttingen 2021.

Foto: privat
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Josefine Ruhe

Josefine Ruhe ist seit 2016 als Bibliothekarin am Fritz Bauer Institut 
tätig. Sie studierte Informations- und Bibliothekswissenschaften an 
der Hochschule Darmstadt, University of Applied Sciences. Nach 
dem Studienabschluss 2013 war sie in der Bibliothek der Medizi-
nischen Fakultät Mannheim für die Bereiche Medienbearbeitung 
und Nutzerbetreuung verantwortlich.

Aufgabenbereiche:
›	 Erwerb und Katalogisierung einschlägiger Publika-

tionen zur Geschichte und Wirkung des Holocaust
›	 Planung und Verwaltung der zugewiesenen Mittel für 

den Arbeitsbereich Bibliothek
›	 Recherchetätigkeiten
›	 Betreuung der Bibliotheks-EDV
›	 Nutzerberatung
›	 Öffentlichkeitsarbeit und konzeptionelle Weiterent-

wicklung der Bibliotheks- und Informationsdienst-
leistungen
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Nathalie Schüler M.A.

Nathalie Schüler ist seit 2021 wissenschaftliche Sekretärin am Fritz 
Bauer Institut. Sie unterstützt die Direktion sowie den Lehrstuhl 
zur Erforschung der Geschichte und Wirkung des Holocaust in 
organisatorischen und konzeptionellen Belangen. Zu ihren Aufga-
ben gehören die Durchführung wissenschaftlicher Recherchen, die 
Bearbeitung wissenschaftlicher Texte, die Aufbereitung von Mate-
rialien für Internet-Plattformen in der Lehre und die Unterstützung 
bei der Vertretung des Instituts gegenüber Forschungseinrichtungen, 

Förderinstitutionen und Kooperationspartnern sowie 
beim Einwerben von Projektmitteln. Sie arbeitet im 
Bereich Vermittlung und Transfer mit und unterstützt 
bei der Organisation von Workshops, Führungen und 
Fortbildungen. Gemeinsam mit Hannah Hecker verant-
wortet sie die Gestaltung der Vortragsaufzeichnungen 
in der Mediathek des Fritz Bauer Instituts. Nach ihrem 
Bachelorabschluss in Politikwissenschaft und Sozio-
logie an der Universität Würzburg studierte Nathalie 
Schüler im Master Politische Theorie an der Goethe-
Universität Frankfurt am Main und der Technischen 
Universität Darmstadt. Zu ihren Schwerpunkten ge-
hören vor allem Kritische und feministische Theorie. 
In den Jahren 2019 und 2020 war sie als studentische 
Hilfskraft an der Professur für Sozialphilosophie der 
Goethe-Universität tätig.

Mirjam Schnorr M.A.

Mirjam Schnorr ist seit 2021 wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Fritz Bauer Institut und bearbeitet ein Forschungsprojekt zur »Ari-
sierung« in Frankfurt am Main im Nationalsozialismus und zu 
deren Folgewirkungen in den Jahrzehnten danach. Sie hat Ge-
schichte und Philosophie an der Universität Heidelberg studiert 
und das Studium 2015 mit einer Arbeit über die Gerichtsprozesse 
gegen die Kriegsverbrecher Franz Murer und Leopold Windisch in 
den 1960er Jahren abgeschlossen. Von 2018 bis 2021 war sie als 
wissenschaftliche Mitarbeiterin in einem Forschungs-
projekt zum »Radikalenerlass« von 1972 am Lehrstuhl 
für Zeitgeschichte der Universität Heidelberg tätig. 
Zeitgleich arbeitete sie an ihrem Promotionsprojekt zu 
Alltags- und Verfolgungserfahrungen von Prostituierten 
und Zuhältern im NS-Staat.

Ausgewählte Veröffentlichungen: 
»Die ›Hurenbewegung‹. Zum (medialen) Kampf von 
Frauen in der Prostitution um Rechte und Anerkennung 
in der Bundesrepublik Deutschland seit 1975«, in: Birgit 
Hofmann (Hrsg.), Menschenrecht als Nachricht. Medi-
en, Öffentlichkeit und Moral seit dem 19. Jahrhundert, 
Frankfurt am Main, New York 2020, S. 307–345; »›Es 
ist in meiner Gegenwart niemals jemand erschossen 
worden.‹ Der Prozess gegen Franz Murer vor dem Lan-
desgericht für Strafsachen Graz 1963«, in: KZ-Gedenkstätte Neu-
engamme (Hrsg.), Alliierte Prozesse und NS-Verbrechen, Bremen 
2020, S. 198–206; »Prostitution im ›Dritten Reich‹. Zur Situation 
von ›asozialen Frauen‹ in ausgewählten badischen und württem-
bergischen Großstädten zwischen 1933 und 1945«, in: Daniela 
Gress (Hrsg.), Minderheiten und Arbeit im 19. und 20. Jahrhundert. 
Aspekte einer vielschichtigen Beziehungsgeschichte, Heidelberg 
2019, S. 185–205.

Foto: privat Foto: privat
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Martina Sichelschmidt 

Martina Sichelschmidt ist seit 2017 ehrenamtliche Mitarbeiterin der 
Bibliothek des Fritz Bauer Instituts. Sie hat an der Fachhochschule 
für Bibliothekswesen in Köln eine Ausbildung als Diplom-Bibliothe-
karin für den gehobenen Dienst an wissenschaftlichen Bibliotheken 
absolviert. An der Goethe-Universität Frankfurt am Main studierte 
sie Geschichte, Russisch und Erziehungswissenschaft und legte 
das Staatsexamen für das Lehramt an Gymnasien ab. Sie arbeitete 
in der IT-Projektplanung bei der Gesellschaft für Internationale 

Zusammenarbeit in Eschborn, war später Leiterin der 
Bibliothek einer Werbeagentur und bis 2015 Mitarbei-
terin bei einer Bank, wo sie als Informationsreferentin 
und Research-Assistentin tätig war. 

Foto: Helmut Fricke

Thomas Siurkus

Thomas Siurkus ist seit 2018 am Fritz Bauer Institut als Guide tätig. 
Er zeigt Besuchergruppen das Norbert Wollheim Memorial und 
veranstaltet darüber hinaus Workshops zu verschiedenen Themen im 
Bereich der Vermittlungsarbeit. Er studiert an der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main Politikwissenschaft und Rechtswissenschaft im 
Doppelstudium. Während seines internationalen Jugendfreiwilligen-
dienstes mit Aktion Sühnezeichen Friedensdienste in den USA gab 
er Führungen durch das United States Holocaust Memorial Museum 
in Washington, D.C. Seine Interessenschwerpunkte sind 
die juristische Aufarbeitung von Völkermorden und heu-
tige Strategien zur Prävention von Massenverbrechen.

Foto: Werner Lott
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Prof. Dr. Sybille Steinbacher

Sybille Steinbacher ist seit 2017 Direktorin des Fritz Bauer Instituts 
und Inhaberin des an der Goethe-Universität Frankfurt am Main 
neu geschaffenen Lehrstuhls zur Erforschung der Geschichte und 
Wirkung des Holocaust. Von 2010 bis 2017 war sie Universitätspro-
fessorin für Zeitgeschichte/Vergleichende Diktatur-, Gewalt- und 
Genozidforschung an der Universität Wien. Sie hat in München 
Geschichte und Politikwissenschaft studiert und war Stipendiatin 
am Institut für Zeitgeschichte München und am Deutschen Histo-

rischen Institut in Warschau. Sie war wissenschaftliche 
Mitarbeiterin an der Ruhr-Universität Bochum, wo 
sie promoviert wurde, und an der Friedrich-Schiller-
Universität Jena, wo sie sich habilitierte, jeweils am 
Lehrstuhl für Neuere und Neueste Geschichte von Prof. 
Dr. Norbert Frei. Als Feodor Lynen-Stipendiatin der 
Alexander von Humboldt-Stiftung ging sie 2004/05 
an die Harvard University. Sie hatte 2010 die Gast-
professur des Fritz Bauer Instituts für interdisziplinäre 
Holocaustforschung inne. 2012/13 war sie Ina Levine 
Invitational Scholar am Mandel Center for Advanced 
Holocaust Studies am United States Holocaust Memorial 
Museum in Washington, D.C.

Forschungsschwerpunkte:
›	 Nationalsozialismus, Faschismus, Holocaust
›	 NS-Zeit und deutsche Gesellschaft
›	 Geschichte der Diktaturen und der Massengewalt im 20. Jahrhundert
›	 (Zeit-)Geschichte der Sexualität

Ausgewählte Veröffentlichungen:
Auschwitz. Geschichte und Nachgeschichte, 5., durchges. Aufl., 
München 2020 (zuerst 2004); Wie der Sex nach Deutschland kam. 
Der Kampf um Sittlichkeit und Anstand in der frühen Bundesrepublik, 
München 2011; »Musterstadt« Auschwitz. Germanisierungspolitik 
und Judenmord in Ostoberschlesien, München 2000.

Inga Steinhauser

Inga Steinhauser hat von Juni bis November 2021 ein Praktikum 
im Bereich Vermittlung und Transfer absolviert und ist nun als 
Guide für das Fritz Bauer Institut tätig. Sie gibt Führungen, zum 
Beispiel zum Norbert Wollheim Memorial, und leitet Workshops 
zu den verschiedenen Forschungsthemen des Instituts. Außerdem 
hat sie 2020 ein Sachverzeichnis zu Fritz Bauers Kleinen Schriften 
erstellt. Sie studiert an der Goethe-Universität Frankfurt am Main 
Geschichte im Master sowie Geschichte und Deutsch auf Gymna-
siallehramt. Dabei interessiert sie sich besonders für 
Fragen der Geschichtskultur. 

Veröffentlichung: 
»Der Altphilologe Erwin Wolff und die Grenzen unpo-
litischen Forschens«, in: Roland Färber, Fabian Link 
(Hrsg.), Die Altertumswissenschaften an der Universität 
Frankfurt 1914–1950. Studien und Dokumente, Basel 
2019, S. 179–197. 

Foto: Werner Lott
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Josephine von der Haar

Josephine von der Haar ist als Guide am Fritz Bauer Institut tätig. Im 
Bereich Vermittlung und Transfer gibt sie Führungen zum Norbert 
Wollheim Memorial und leitet Workshops. Derzeit absolviert sie 
einen Master in Soziologie und einen Bachelor in Erziehungswissen-
schaften in Frankfurt am Main. Ihre Schwerpunkte sind Frauen- und 
Geschlechterforschung sowie gesellschaftskritische Perspektiven auf 
Erinnerungskultur und Kontinuitäten des Nationalsozialismus. Sie 
ist Redakteurin der Studierendenzeitschrift diskus und war in diesem 
Rahmen zuletzt für das Heft Studieren nach Auschwitz. 
Vergangenheit und Gegenwart der Auseinandersetzung 
um den IG Farben Campus mitverantwortlich. Lange 
Zeit war sie darüber hinaus ehrenamtlich in der »Initi-
ative Studierender am IG Farben Campus« aktiv, einem 
losen Zusammenschluss von Studierenden, der sich mit 
der Geschichte der IG Farben und der Erinnerungspolitik 
der Goethe-Universität beschäftigt.

Dr. Katharina Stengel

Katharina Stengel ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Fritz 
Bauer Institut und führt ein Forschungsprojekt zur frühen Ge-
schichte der Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes (VVN) 
durch. Sie war von 2016 bis 2019 wissenschaftliche Mitarbeiterin 
am Leibniz-Institut für jüdische Geschichte und Kultur – Simon 
Dubnow, Leipzig, im Forschungsprojekt »Opferzeugen in NS-
Prozessen«, das sie 2020 am Fritz Bauer Institut beendete. Sie 
hat an der Goethe-Universität Frankfurt am Main Mittlere und 

Neue Geschichte, Soziologie und Politische Wissen-
schaften studiert. Im Jahr 2012 wurde sie bei Prof. Dr. 
Constantin Goschler an der Ruhr-Universität Bochum 
promoviert. Sie war wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Fritz Bauer Institut in Projekten zum ersten Frankfurter 
Auschwitz-Prozess, zu Enteignung, Entschädigung und 
Restitution sowie zur Arbeit von Verfolgtenverbänden 
und Lagerkomitees. Von 2004 bis 2018 betreute sie die 
Wanderausstellung »Legalisierter Raub. Der Fiskus und 
die Ausplünderung der Juden in Hessen 1933–1945«.

Forschungsschwerpunkte:
›	 Geschichte und Wirkungsgeschichte des Holocaust
›	 NS-Verfolgte in den Nachkriegsgesellschaften
›	 Enteignung und »Wiedergutmachung«
›	 Regionalgeschichte der NS-Judenverfolgung

Ausgewählte Veröffentlichungen:
(mit Bettina Leder und Christoph Schneider), Ausgeplündert und 
verwaltet. Geschichten vom legalisierten Raub an Juden in Hessen, 
Berlin 2018; Nationalsozialismus in der Schwalm 1930–1939, Mar-
burg 2016; Hermann Langbein. Ein Auschwitz-Überlebender in den 
erinnerungspolitischen Konflikten der Nachkriegszeit, Frankfurt 
am Main, New York 2012.

Foto: Helmut Fricke Foto: privat
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Tobias Wehrle

Tobias Wehrle ist seit 2021 als Guide im Bereich Vermittlung 
und Transfer für das Fritz Bauer Institut tätig. In diesem Rahmen 
betreut er Führungen und Workshops. Er studiert Politische The-
orie im Master- und Philosophie mit dem Nebenfach Geschichte 
im Bachelorstudiengang an der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main. Schwerpunkte bilden hierbei die Antisemitismusforschung 
vor dem Hintergrund einer kritischen Gesellschaftstheorie sowie 
Historie und Kontinuität des Nationalsozialismus.

Dr. Alexander Zinn

Alexander Zinn ist seit 2021 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fritz 
Bauer Institut und forscht zu den Lebensumständen homosexueller 
Frauen und Männer sowie trans- und zwischengeschlechtlicher 
Menschen in Frankfurt am Main zwischen 1933 und 1994. Er hat 
an der Freien Universität Berlin Soziologie, Psychologie und Pub-
lizistik studiert. Im Jahr 1995 schloss er das Studium bei Prof. Dr. 
Dr. h.c. Hans Joas mit einer Arbeit über die »Soziale Konstruktion 
des homosexuellen Nationalsozialisten« ab. Nach langjähriger 
Tätigkeit als Journalist und Pressesprecher war Zinn 
von 2010 bis 2016 Doktorand am Max-Weber-Kolleg 
der Universität Erfurt. Im Jahr 2017 wurde er bei Prof. 
Dr. Dieter Gosewinkel und Prof. Dr. Dr. Rüdiger Laut-
mann mit einer Arbeit über »Homosexuelle Männer im 
Nationalsozialismus« promoviert. Von 2018 bis 2020 
war Zinn wissenschaftlicher Mitarbeiter des Hannah-
Arendt-Instituts für Totalitarismusforschung an der 
Technischen Universität Dresden, wo er eine Studie 
zur Homosexuellenverfolgung in Sachsen in den Jahren 
1933 bis 1968 verfasste. Seit 2008 ist Zinn Mitglied im 
Internationalen Beirat der Stiftung Brandenburgische 
Gedenkstätten.

Ausgewählte Veröffentlichungen:
(Hrsg.), Homosexuelle in Deutschland 1933–1969. 
Beiträge zu Alltag, Stigmatisierung und Verfolgung, Göttingen 
2020; »Aus dem Volkskörper entfernt«? Homosexuelle Männer im 
Nationalsozialismus, Frankfurt am Main, New York 2018; »Das 
Glück kam immer zu mir«. Rudolf Brazda – Das Überleben eines 
Homosexuellen im Dritten Reich, Frankfurt am Main, New York 
2011.

Foto: Werner Lott Foto: privat
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Nicht mehr am Institut sind

Maximilian Aigner M.A. 
war von Oktober 2020 bis Juli 2021 als freier Mitarbeiter am Fritz 
Bauer Institut für die Umsetzung eines Forschungsvorhabens zum 
Frankfurter Schullandheim Wegscheide zuständig, das von der Stadt 
Frankfurt am Main gefördert wurde. Von 2015 bis 2020 war er als 
studentische Hilfskraft am Fritz Bauer Institut tätig. Von 2018 bis 
2020 bearbeitete er zudem ein von Eintracht Frankfurt gefördertes 

Forschungsprojekt zu den 
leitenden Funktionären 
des Sportvereins im Na-
tionalsozialismus. Er hat 
an der Ludwig-Maximili-
ans-Universität München 
Politikwissenschaft und 
Soziologie sowie an der 
Goethe-Universität Frank-
furt am Main und der Tech-
nischen Universität Darm-
stadt Politische Theorie 
studiert. Veröffentlichung: 
Vereinsführer. Vier Funktio-

näre von Eintracht Frankfurt im Nationalsozialismus, Göttingen 2020.

Paul Kracht 
war von 2020 bis 2021 als Guide am Fritz Bauer Institut tätig und gab 
für den Bereich Vermittlung und Transfer Führungen und Workshops. 
Er absolviert an der Goethe-Universität Frankfurt am Main den Mas-
terstudiengang Religionswissenschaft und den Bachelorstudiengang 
Erziehungswissenschaft. Das Nebenfach seines 2018 abgeschlossenen 
Bachelors der Vergleichenden Religionswissenschaft war Geschichte. 
Seine Interessenschwerpunkte liegen in der rassismus- und antisemi-
tismuskritischen Bildungsarbeit sowie der Geschichte und Wirkungs-
geschichte des Nationalsozialismus und des italienischen Faschismus. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Tamara Schäfer 
war als studentische Hilfskraft am Fritz Bauer Institut tätig und hat 
in dem Forschungsprojekt »Darstellungen der jüdischen Geschichte, 
Kultur und Religion in Schulbüchern des Landes Nordrhein-Westfalen« 
(Dr. Martin Liepach) mitgearbeitet. Sie studiert seit 2016 an der Goethe-
Universität Frankfurt am Main Geschichte und Deutsch auf Lehramt.

Julia Maria Schuh 
war bis Dezember 2021 als studentische Hilfskraft am Fritz Bauer In-
stitut tätig und arbeitete im Forschungsprojekt zur »Sozialhygiene und 
Gesundheitspolitik in Frank-
furt am Main 1920 bis 1960« 
(Jens Kolata M.A.) mit. Sie 
hat den Bachelorabschluss in 
Kulturwirtschaft an der Uni-
versität Passau erworben und 
absolviert gegenwärtig den 
Masterstudiengang in Sozio-
logie an der Goethe-Universi-
tät Frankfurt am Main. 

Sophia Steinmetz 
war von 2020 bis 2021 als 
Hilfskraft im Bereich Archiv 
und Dokumentation am Fritz Bauer Institut tätig. Zuvor hat sie 
im Anschluss an ein Praktikum am Institut als ehrenamtliche 
Mitarbeiterin im Institutsarchiv den Nachlass Henry Ormonds 
erschlossen. Sie hat an der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main Germanistik und Geschichte studiert. Derzeit studiert 
sie an der Technischen Universität Darmstadt Linguistic and 
Literary Computing. Im Dezember 2021 hat sie eine Stelle 
als Archivarin im Stadtarchiv Halberstadt angetreten.

Das Fritz Bauer Institut bedankt sich herzlich für die Mitar-
beit von Maximilian Aigner, Paul Kracht, Tamara Schäfer, 
Julia Maria Schuh und Sophia Steinmetz!

Oben, von links: 
Maximilian Aigner,  
Foto: Helmut Fricke 
Paul Kracht, 
Foto: Werner Lott 

Rechte Seite, von links:  
Tamara Schäfer, 
Foto: Werner Lott 
Julia Maria Schuh, 
Foto: privat
Rechte Seite, unten: 
Sophia Steinmetz, 
Foto: Werner Lott
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Veröffentlichungen der 
Institutsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter

Maximilian Aigner M.A.

Lexikoneinträge
›	 Einträge »Beroldingen, Egon Graf von«, »Gentil, Anton«, 

»Gramlich, Rudolf«, »Metzner, Adolf«, »Söhngen, Hans«, in: 
Frankfurter Personenlexikon (Online-Ausgabe), https://frank-
furter-personenlexikon.de/user/310/artikel-des-autors.

Dr. Axel Bangert

Aufsätze
›	 »Mit den Augen der Eroberer. Die Ausstellung ›Dimensionen 

eines Verbrechens‹ des Deutsch-Russischen Museums Berlin-
Karlshorst und ihre Fotografien«, in: Visual History, 15.9.2021, 
https://visual-history.de/2021/09/15/mit-den-augen-der-erobe-
rer/.

Tagungsberichte
›	 »Kriegsgefangenschaft. Russische und sowjetische Erfahrun-

gen im 20. Jahrhundert. 01./02.07.2021 digital (Heidelberg, 
Moskau)«, in: H-Soz-Kult, 28.9.2021, https://www.hsozkult.de/
conferencereport/id/tagungsberichte-9070.

Johannes Beermann-Schön M.A.

Aufsätze
›	 »Erinnern – Erzählen – Erhalten. Die Zeitzeugeninterview-

sammlung im Archiv des Fritz Bauer Instituts«, in: Einsicht 
2021. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 13 (2021), H. 22,  
S. 94–99.

Veröffentlichungen

›	 »Fritz Bauer spielte eine entscheidende Rolle bei den 
Auschwitz-Prozessen, die 1963–1965 in Frankfurt am Main 
abgehalten wurden/Fritz Bauer played an essential role in the 
Auschwitz trials held in Frankfurt am Main from 1963 to 1965«, 
in: Shared History Project des Leo Baeck Instituts New York/
Berlin, 22.6.2021, https://sharedhistoryproject.org/essay/fritz-
bauer-played-an-essential-role-in-the-auschwitz-trials-held-in-
frankfurt-am-main-from-1963-to-1965.

Dr. Sara Berger

Monografien und Herausgeberschaften
›	 Ich gebe zu, dass mir manchmal die Hände zitterten. Hilfe für 

verfolgte Juden in Italien 1943–1945, hrsg. von der Gedenkstät-
te Stille Helden in der Stiftung Gedenkstätte Deutscher Wider-
stand, Berlin 2021.

›	 (Hrsg., mit Marcello Pezzetti), Dall’Italia ad Auschwitz [De-
portation und Schicksal der aus Italien nach Auschwitz depor-
tierten Juden und politischen Häftlinge], Ausstellungskatalog, 
Rom 2021.

Aufsätze
›	 »Mannschaftssoldaten und Offiziere. Lebensbedingungen der 

italienischen Militärinternierten in Nürnberg«, in: Das Reichs-
parteitagsgelände im Krieg. Gefangenschaft, Massenmord und 
Zwangsarbeit. Katalog zur Ausstellung, hrsg. von Hanne Leß-
au, Petersberg 2021, S. 71–73.

›	 »Italy Diplomatic Reporting from Central and Eastern Europe 
on Antisemitism and the Persecution of Jews, 1939–1945«, in: 
EHRI Online Edition »Diplomatic Reports«, https://diplomat-
ic-reports.ehri-project.eu/exhibits/show/diplomatic-reports/ital-
ian-reports.

›	 »›Das Umbringen war schon ihr Beruf‹ – Das Personal der ›Ak-
tion T4‹ in den Vernichtungslagern der ›Aktion Reinhardt‹«, in: 
Jörg Osterloh, Jan Erik Schulte (Hrsg.), »Euthanasie« und Ho-

Veröffentlichungen
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locaust. Kontinuitäten, Kausalitäten, Parallelitäten, Paderborn  
u. a. 2021, S. 253–272.

Rezensionen
›	 Hannes Heer, Christian Streit, Vernichtungskrieg im Osten. Ju-

denmord, Kriegsgefangene und Hungerpolitik, Hamburg 2020, 
in: Einsicht 2021. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 13 (2021), 
H. 22, S. 122.

›	 Thomas Sandkühler, Das Fußvolk der »Endlösung«. Nichtdeut-
sche Täter und die europäische Dimension des Völkermords, 
Darmstadt 2020, in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 69 
(2021), Nr. 9, S. 791–793.

Tagungsberichte
›	 (mit Jasmin Söhner, Markus Wegewitz), »The Holocaust and 

the Cold War. Culture and Justice, 26.–28.5.2021 digital (Frank-
furt am Main)«, in: H-Soz-Kult, 16.10.2021, www.hsozkult.de/
conferencereport/id/tagungsberichte-9085.

Nadine Docktor

Aufsätze
›	 »Erlebte Geschichte. Zum Potenzial der Zeitzeugeninterviews 

im Archiv des Fritz Bauer Instituts für die Arbeit im pädago-
gischen Bereich«, in: Einsicht 2021. Bulletin des Fritz Bauer 
Instituts, 13 (2021), H. 22, S. 100–102.

Rezensionen
›	 Zentralrat der Juden (Hrsg.), »Du Jude« – Antisemitismus-Stu-

dien und ihre pädagogischen Konsequenzen, Berlin, Leipzig 
2020, in: Einsicht 2021. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 13 
(2021), H. 22, S. 141.

Veröffentlichungen

Dr. Veronika Duma

Aufsätze
›	 »Rosa Jochmann«, in: Carlo Moos (Hrsg.), (K)ein Austrofa-

schismus? Studien zum Herrschaftssystem 1933–1938, Münster 
2021, S. 360–375.

›	 »Frauenkarrieren in der Männerwelt: Möglichkeiten, Aus-
schlüsse und Vertreibung. Zu den ersten zehn weiblichen Mit-
gliedern der Österreichischen Akademie der Wissenschaften«, 
in: Geistes-, sozial- und kulturwissenschaftlicher Anzeiger, 155 
(2021), H. 1/2, S. 63–110.

PD Dr. Tobias Freimüller

Aufsätze
›	 »Migration und Stabilisierung. Jüdisches Leben in Frankfurt am 

Main nach 1945«, in: Medaon, 15 (2021), Nr. 29, http://www.
medaon.de/pdf/medaon_29_freimueller.pdf.

›	 »Aufarbeitung, Erinnerung, Gedenken. Die NS-Vergangenheit 
und die deutsche Gesellschaft«, in: Christian Wiese u.a. (Hrsg), 
Die Zukunft der Erinnerung. Perspektiven des Gedenkens an 
Nationalsozialismus und Shoah, Berlin 2021, S. 33–53.

›	 »›T4‹ vor Gericht. Fritz Bauer und die Strafverfolgung der na-
tionalsozialistischen ›Euthanasie‹-Verbrechen«, in: Einsicht 
2021. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 13 (2021), H.  22,  
S. 84–93.

Rezensionen
›	 Jannis Panagiotidis, The Unchosen Ones. Diaspora, Nation and 

Migration in Israel and Germany, Bloomington 2019, in: Histo-
rische Zeitschrift, 313 (2021), H. 2, S. 569–570.

›	 Hanne Leßau, Entnazifizierungsgeschichten. Die Auseinander-
setzung mit der eigenen NS-Vergangenheit in der frühen Nach-
kriegszeit, Göttingen 2020, in: Einsicht 2021. Bulletin des Fritz 
Bauer Instituts, 13 (2021), H. 22, S. 133.

Veröffentlichungen
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Christopher Gomer

Rezensionen
›	 Susanne Kerckhoff, Berliner Briefe, Berlin 2020, in: informa-

tionen. Wissenschaftliche Zeitschrift des Studienkreises Deut-
scher Widerstand 1933–1945, 2021, Nr. 93, S. 41.

›	 Peter Claus Hartmann, Kampf und Widerstand. Münchner Ka-
tholiken gegen Hitler 1922–1945, Regensburg 2019, in: in-
formationen. Wissenschaftliche Zeitschrift des Studienkreises 
Deutscher Widerstand 1933–1945, 2021, Nr. 93, S. 36–37.

Hannah Hecker

Aufsätze
›	 »A Critique of Left-Wing Populism: Critical Materialist and So-

cial-Psychological Perspectives«, in: Michael Oswald (Hrsg.), 
The Palgrave Handbook of Populism, Cham 2021, S. 85–100.

Jens Kolata M.A.

Rezensionen
›	 Norbert Herms, Zwischen »schädlichen Einflüssen« und 

»wertvollen Erbströmen«. Der »rassenhygienische Diskurs in 
Deutschland zwischen 1891 und 1914, Göttingen 2020, in: Ein-
sicht 2021. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 13 (2021), H. 22, 
S. 106.

›	 Helga Amesberger, Brigitte Halbwachs, Elke Rajal, »Arbeits-
scheu und moralisch verkommen«. Verfolgung von Frauen als 
Asoziale im Nationalsozialismus, Berlin 2019, in: Arbeit Bewe-
gung Geschichte, 20 (2021), S. 200–203.

Veröffentlichungen

Gottfried Kößler

Diskussionsbeiträge
›	 »Freiluft-Ausstellung: ›After the Great War. A New Europe 

1918–1923‹«, in: Lernen aus der Geschichte, 18.1.2021, http://
lernen-aus-der-geschichte.de/International/content/14983.

Dr. des. Andrea Kirchner

Rezensionen
›	 Ronen Steinke, Terror gegen Juden. Wie antisemitische Gewalt 

erstarkt und der Staat versagt. Eine Anklage, Berlin, München, 
3., aktualisierte Aufl., 2020, in: Einsicht 2021. Bulletin des Fritz 
Bauer Instituts, 13 (2021), H. 22, S. 140.

Dr. des. Jason Lemberg

Aufsätze
›	 »Chemiker, Nationalsozialist, Okkultist: Die Figur Albrecht 

Schmidt«, in: Blog des Universitätsarchivs Frankfurt, Juni 
2021.

›	 »Kristalle für den Krieg. Das Mineralogische Forschungsin-
stitut Richard Nackens in Schramberg 1943–48«, in: D’Krätz. 
Beiträge zur Geschichte der Stadt und Raumschaft Schramberg, 
2021, Nr. 41, S. 68–75.

Lexikoneinträge
›	 »Marie Anna Schirmann, Dr. phil.«, in: 650 plus – Geschichte 

der Universität Wien, 2021, https://geschichte.univie.ac.at/de/
personen/marie-anna-schirmann-dr-phil.

Veröffentlichungen
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Dr. Martin Liepach

Broschüren
›	 (mit Barteck Borys u.a.), RETHINK (Remembrance Education 

for Critically Thinking). A Teachers’ Guide to Remembrance 
Education, hrsg. von Alice Modena u.a., online 2021, https://re-
think-education.eu/wp-content/uploads/rethink-teachers-guide-
handbook.pdf.

Aufsätze
›	 (mit Matthias Thoma), »Eintracht Frankfurt Fans and the Mu-

seum: Football History, Remembrance Culture, and the Fight 
Against Antisemitism«, in: Pavel Brunssen, Stefanie Schüler-
Springorum (Hrsg.), Football and Discrimination. Antisemitism 
and Beyond, London, New York 2021, S. 152–165.

Rezensionen
›	 Regina Grundmann, Bernd J. Hartmann, Daniel Siemens (Hrsg.), 

»Was soll aus uns werden?« Zur Geschichte des Centralvereins 
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens im nationalsozia-
listischen Deutschland, Berlin 2020, in: Einsicht 2021. Bulletin 
des Fritz Bauer Instituts, 13 (2021), H. 22, S. 111.

Dr. Jörg Osterloh

Herausgeberschaften
›	 (mit Jan Erik Schulte), »Euthanasie« und Holocaust. Kontinui-

täten, Kausalitäten, Parallelitäten, Paderborn u.a. 2021.

Aufsätze
›	 (mit Jan Erik Schulte), »›Euthanasie‹ und Holocaust. Überle-

gungen zu einer verflochtenen Geschichte«, in: Jörg Osterloh, 
Jan Erik Schulte (Hrsg.), »Euthanasie« und Holocaust. Kon-
tinuitäten, Kausalitäten, Parallelitäten, Paderborn u.a. 2021,  
S. 1–25.

›	 »›Kampf mit dieser Welthydra‹. Die Nationalsozialisten und der 
Mythos einer jüdischen Pressemacht«, in: Einsicht 2021. Bulle-
tin des Fritz Bauer Instituts, 13 (2021), H. 22, S. 38–47.

›	 »Eigentumstransfers immensen Ausmaßes. ›Arisierungen‹ und 
›Germanisierungen‹ im Reichsgau Sudetenland 1938–1945«, 
in: Elisabeth Malleier, Günther Pallaver, Margareth Lanzinger 
(Hrsg.), Erbgesund und kinderreich. Südtiroler Umsiedlerfami-
lien im »Reichsgau Sudetenland«, Bozen 2021, S. 127–140.

Rezensionen
›	 Dimensionen eines Verbrechens. Sowjetische Kriegsgefangene 

im Zweiten Weltkrieg, Katalog zur Ausstellung, hrsg. von Mar-
got Blank und Babette Quinkert für das Deutsch-Russische Mu-
seum Berlin-Karlshorst, Berlin 2021, in: Einsicht 2021. Bulletin 
des Fritz Bauer Instituts, 13 (2021), H. 22, S. 119.

›	 Reinhard Otto, Rolf Keller, Sowjetische Kriegsgefangene im 
System der Konzentrationslager, Wien 2019, in: Zeitschrift für 
Geschichtswissenschaft, 69 (2021), Nr. 9, S. 793–795.

Dr. Katharina Rauschenberger

Aufsätze
›	 »Before Nuremberg: Fritz Bauer’s Plea for the Perpetuation 

of Norms«, in: Annette Weinke, Leora Bilsky (Hrsg.), Jewish-
European Émigré Lawyers. Twentieth Century International 
Humanitarian Law as Idea and Profession, Göttingen 2021,  
S. 130–148.

›	 »Friedrich Karl Kaul. Ein DDR-Anwalt in westdeutschen 
›Euthanasie‹-Prozessen«, in: Jörg Osterloh, Jan-Erik Schulte 
(Hrsg.), »Euthanasie« und Holocaust. Kontinuitäten, Kausa-
litäten, Parallelitäten, Paderborn u.a. 2021, S. 385–406.

Veröffentlichungen Veröffentlichungen
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Dr. Markus Roth

Monografien und Herausgeberschaften
›	 Die 101 wichtigsten Fragen: Holocaust, München 2021.
›	 (Hrsg., mit Elisabeth Turvold), Robert Savosnick, Ich wollte 

nicht sterben. Als Norweger in Auschwitz, Berlin 2021.

Aufsätze
›	 »Werner Schäfer: KZ-Kommandant und Propagandist in eige-

ner Sache«, in: Wolfgang Proske (Hrsg.), Täter Helfer Tritt-
brettfahrer, Bd. 12: NS-Belastete aus dem Allgäu, Gerstetten 
2021, S. 183–191.

›	 »Schreib- und Lesarten des Widerstands. (Zeugnis-)Litera-
tur über den Warschauer Getto-Aufstand«, in: Saskia Fischer, 
Mareike Gronich, Joanna Bednarska-Kociołek (Hrsg.), Lagerli-
teratur. Schreibweisen – Zeugnisse – Didaktik, Berlin u.a. 2021, 
S. 171–193.

›	 »Von Trondheim nach Auschwitz. Die Verfolgung und Ermor-
dung der norwegischen Juden«, in: Robert Savosnick, Ich woll-
te nicht sterben. Als Norweger in Auschwitz, hrsg. von Markus 
Roth und Elisabeth Turvold, Berlin 2021, S. 11–17.

›	 »Johann Hans Hack: Ein politischer Vagabund des 20. Jahr-
hunderts«, in: Wolfgang Proske (Hrsg.), Täter Helfer Trittbrett-
fahrer, Bd. 11: NS-Belastete aus Nord-Schwaben (+ Neuburg), 
Gerstetten 2021, S. 113–120.

›	 »Dr. Hermann Rupprecht: Todesstrafe für ›herumwandernde‹ 
Juden«, in: Wolfgang Proske (Hrsg.), Täter Helfer Trittbrett-
fahrer, Bd. 11: NS-Belastete aus Nord-Schwaben (+ Neuburg), 
Gerstetten 2021, S. 276–284.

›	 »In der Falle. Von 1933 an werden die deutschen Juden isoliert, 
entrechtet und enteignet. Im Zweiten Weltkrieg überschreiten 
die Nationalsozialisten die Schwelle zum Massenmord«, in: 
ZEIT Geschichte, 2021, Nr. 6: 1700 Jahre Jüdisches Leben in 
Deutschland, S. 95–98.

Rezensionen
›	 Carlos Alberto Haas, Das Private im Ghetto. Jüdisches Leben im 

deutsch besetzten Polen 1939 bis 1944, Göttingen 2020, in: Einsicht 
2021. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 13 (2021), H. 22, S. 129.

›	 Kerstin Schwenke, Öffentlichkeit und Inszenierung. Besuche in 
nationalsozialistischen Konzentrationslagern zwischen 1933 
und 1945, Berlin 2021, in: Wissenschaftlicher Literaturanzei-
ger, https://www.wla-online.de/katalogdetail/items/3423.html.

Dr. Andrea Rudorff

Monografien
›	 Katzbach – das KZ in der Stadt. Zwangsarbeit in den Adlerwer-

ken Frankfurt am Main 1944/45, Göttingen 2021.

Broschüre
›	 Die Lager Schlesiersee I und II – Außenlager des Konzentra-

tionslagers Groß-Rosen, hrsg. im Auftrag der Deutsch-Polni-
schen Gesellschaft Sachsen e.V., Dresden 2021.

Aufsätze
›	 »Zur Einführung: Janusz Garlickis Erinnerung an Konzentra-

tionslager, Todesmarsch und Flucht«, in: Janusz Garlicki, Von 
der Wahrscheinlichkeit zu überleben. Aus dem Warschauer 
Aufstand ins KZ-Außenlager bei den Frankfurter Adlerwerken, 
Wiesbaden 2021, S. 1–13.

›	 »Detailliert, vielfältig und unmittelbar: Vergessene, frühe 
Zeugnisse weiblicher Überlebender«, in: Lernen aus der Ge-
schichte, LaG-Magazin, Frauen in Erinnerungskulturen, 
24.2.2021, S. 15–18.

Übersetzungen
›	 Janusz Garlicki, Von der Wahrscheinlichkeit zu überleben. Aus 

dem Warschauer Aufstand ins KZ-Außenlager bei den Frank-
furter Adlerwerken, Wiesbaden 2021.

Veröffentlichungen Veröffentlichungen



206 207Jahresbericht 2021Fritz Bauer Institut

Rezensionen
›	 Kerstin Schwenke, Öffentlichkeit und Inszenierung. Besuche in 

nationalsozialistischen Konzentrationslagern zwischen 1933 
und 1945, Berlin 2021, in: Einsicht 2021. Bulletin des Fritz 
Bauer Instituts, 13 (2021), H. 22, S. 128.

Mirjam Schnorr M.A.

Aufsätze
›	 »›Es war eine politische Justiz.‹ Hans-Dieter Wohlfarth im Ge-

spräch«, in: Der »Radikalenerlass« in Baden-Württemberg. 
Wissenschaftsblog des Forschungsprojekts »Verfassungsfeinde 
im Land? Baden-Württemberg, ’68 und der ›Radikalenerlass‹ 
(1968–2018)«, Juni 2021.

›	 »Quellen im Fokus VII: ›Aufruf zur Demonstration gegen  
die Berufsverbote‹ in Stuttgart am 14. April 1973«, in: Der 
»Radikalenerlass« in Baden-Württemberg. Wissenschaftsblog 
des Forschungsprojekts »Verfassungsfeinde im Land? Baden-
Württemberg, ’68 und der ›Radikalenerlass‹ (1968–2018)«, 
Mai 2021.

›	 »›Ich wollte dafür kämpfen, dass ich wieder in den Schuldienst 
komme.‹ Sigrid Altherr-König im Gespräch«, in: Der »Radika-
lenerlass« in Baden-Württemberg. Wissenschaftsblog des For-
schungsprojekts »Verfassungsfeinde im Land? Baden-Württem-
berg, ’68 und der ›Radikalenerlass‹ (1968–2018)«, April 2021.

Prof. Dr. Sybille Steinbacher

Monografien und Herausgeberschaften
›	 (Hrsg., mit Karola Fings), Sinti und Roma. Der nationalsozialis- 

tische Völkermord in historischer und gesellschaftlicher Per-
spektive, Göttingen 2021.

Aufsätze
›	 »Auschwitz – Ein deutsches Konzentrations- und Vernichtungs-

lager«, in: Andreas Fahrmeir (Hrsg.), Deutschland. Globalge-
schichte einer Nation, 2. Aufl., München 2021 (zuerst 2020),  
S. 624–628.

›	 »Katastrophe, Verderben, Vernichtung. Vom Schweigen über 
den Holocaust und dem langen Weg zum Begriff«, in: Kurt Reu-
mann, Thomas Petersen (Hrsg.), Nirgends scheint der Mond so 
hell wie über Berlin. Antisemitismus und die Schwächen unse-
rer Gesprächskultur, Köln 2021, S. 55–68.

›	 »Schikane, Zwangsarbeit und Tod. Konzentrationslager und 
Willkürherrschaft im Nationalsozialismus. Basisbeitrag«, in: 
Praxis Geschichte, 34 (2021), H. 6, S. 4–9.

›	 »In seinen Briefen spricht Fritz Bauer offen davon, wie anstren-
gend das Streben nach Gerechtigkeit sein kann/In his letters 
Fritz Bauer speaks candidly about how exhausting the pursuit 
of justice can be«, in: Shared History Project des Leo Baeck 
Instituts New York/Berlin, 22.6.2021, https://sharedhistorypro-
ject.org/essay/in-his-letters-fritz-bauer-speaks-candidly-about-
how-exhausting-the-pursuit-of-justice-can-be.

Dr. Katharina Stengel

Aufsätze
›	 »Eine unabgeschlossene Vergangenheit. Raub und Rückerstat-

tung von Kunstwerken aus jüdischem Besitz«, in: Stella Leder 
(Hrsg.), Über jeden Verdacht erhaben? Antisemitismus in Kunst 
und Kultur, Leipzig 2021, S. 143–150.

›	 »Bezweifelte Glaubwürdigkeit. Sinti und Roma als Zeugen in 
NS-Prozessen«, in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 69 
(2021), Nr. 5, S. 444–463.

›	 »Die Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes«, in: Der 
rechte Rand: 100 Jahre Antifa, 2021, Nr. 190, S. 34 f.
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Rezensionen
›	 Lawrence Douglas, Späte Korrektur. Die Prozesse gegen John 

Demjanjuk, Göttingen 2020, in: Einsicht 2021. Bulletin des 
Fritz Bauer Instituts, 13 (2021), H. 22, S. 139.

›	 Rüdiger Hachtmann, Franka Maubach, Markus Roth (Hrsg.), 
Zeitdiagnose im Exil. Zur Deutung des Nationalsozialismus 
nach 1933, Göttingen 2020, in: Historische Zeitschrift, 312 
(2021), S. 568–570.

›	 Michael Rothberg, Multidirektionale Erinnerung. Holo-
caustgedenken im Zeitalter der Dekolonisierung, Berlin 2021, 
in: H-Soz-Kult, 11.05.2021, https://www.hsozkult.de/publica-
tionreview/id/reb-95854.

Dr. Maik Tändler

Aufsätze
›	 »Neoliberale Emanzipation? Zur Ambivalenz therapeutischer 

Liberalisierung seit den 1970er Jahren«, in: Tilmann Sie-
beneichner (Hrsg.), »Selbstentwürfe«. Neue Perspektiven auf 
die politische Kulturgeschichte des Selbst im 20. Jahrhundert, 
Göttingen 2021, S. 91–106.

Prof. Dr. Dmytro Tytarenko

Aufsätze
›	 (mit Tanja Penter), »Die Ermordung von psychisch kranken 

Menschen in Poltava (1941–1943). Einblicke aus deutschen 
und sowjetischen Ermittlungsakten und Justizkooperation im 
Kalten Krieg«, in: Jahrbücher für Geschichte Osteuropas, 68 
(2020), Nr. 3/4, S. 455–481.

›	 »›Der Feind ist wieder in unser Land einmarschiert […].‹ Der 
Zweite Weltkrieg in der Geschichtspolitik auf dem Gebiet der 
›Donecker Volksrepublik‹ (2014–2016)«, in: Jahrbücher für 
Geschichte Osteuropas, 68 (2020), Nr. 3/4, S. 508–556.

›	 (mit Tanja Penter), »Der Holodomor, die NS-Propaganda in der 
Ukraine und ihr schwieriges Erbe«, in: Viertelsjahrshefte für 
Zeitgeschichte, 69 (2021), H. 4, S. 633–667.

›	 »›Detstvo prischlos’ na vojnu – vidat’, v vojnu pridetsja i ume-
ret’ …‹: svidky Drugoji svitovoji/Velykoji Vitschysnjanoji vijny 
v umovach vojennogo konfliktu na Donbasi« [»›Die Kindheit 
kam in den Krieg – anscheinend muss ich auch im Krieg ster-
ben …‹: Die Zeugen des Zweiten Weltkriegs/Großen Vater-
ländischen Kriegs im militärischen Konflikt im Donbass«], in: 
Sluchaty, tschuty, rosumity. Usna istorija Ukrajiny ХХ – ХХI 
stolit’ [Listening, Hearing, Understanding: An Oral History of 
Ukraine in the Twentieth and Twenty-First Centuries], hrsg. von 
der Heinrich Böll Stiftung, Kiev 2021, S. 146‑179.

›	 »›Marginal’ni‹ shertvy Drugoji svitovoji vijny: osoblyvosti 
representazii v osvitn’omu dyskursi« [»›Marginal‹ Opfer des 
Zweiten Weltkriegs: die Besonderheiten der Repräsentation 
im Bildungsdiskurs«], in: T.  Kononenko (Hrsg.), EDUtrans-
formazija: gumanitarna skladova jak tschynnyk formuvannja 
sutschasnogo pravookhorontsia ta pravoznavtsia: materialy 
Kruhloho stolu [EDU-Transformation: Die humanitäre Kompo-
nente in der juristischen Ausbildung: Materialien der Tagung], 
Mariupol’ 2021, S. 141–144.

›	 »Pam’yat’ pro Drugu svitovu vijnu v osvitn’omu dyskursi: de-
jaki metodolohitschni aspekty representazii« [»Erinnerungen 
an den Zweiten Weltkrieg im Bildungsdiskurs: einige metho-
dische Aspekte der Repräsentation«], in: S. Witwitski (Hrsg.), 
Donez’kyj jurydytschnyj instytut MVS Ukrajny: Osvitni tradyzii, 
perevireni tschasom: materialy Mishnarodnoi naukovo-prak-
tytschnoi konferenzii [Die Juristische Hochschule Donezk des 
Innenministeriums der Ukraine: die bewährten Bildungstradi-
tionen: Materialien der Internationalen wissenschaftlichen Kon-
ferenz], Mariupol’ 2021, S. 374–378.

›	 »Mechanism meshdunarodnoj juriditscheskoj pomoschtschi v 
rassledovanii nazistskich prestuplenij (na primere sud’by pazi-
jentov Poltawskoj psichiatritscheskoj bol’nizy)« [»Der Mecha-
nismus der internationalen Rechtshilfe bei der Verfolgung von 
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NS-Verbrechen (am Beispiel des Schicksals von Patienten des 
psychiatrischen Krankenhauses Poltawa)«], in: G.  Matischow 
(Hrsg.), Velikaja Otetschestvennaja vojna v istorii i pamjati 
narodov Juga Rossii: Sobytija, utschastniki, simvoly: materialy 
II Vserossiyskoj nautschnoj konferenzii, priurochennoj k 80-le-
tiju natschala Velikoj Otetschestvennoj vojny [Der Große Vater-
ländische Krieg in der Geschichte und Erinnerung der Völker 
Südrusslands: Ereignisse, Teilnehmer, Symbole: Materialien 
der Internationalen Wissenschaftskonferenz anlässlich des  
80. Jahrestages des Beginns des Großen Vaterländischen Krie-
ges], Rostov na Donu 2021, S. 95–104.

›	 »Pravo na vbyvstvo? Pravova formula ›Dosvil na snyschtschenn-
ja schyttja, negidnogo schyttja‹ v konteksti kryminal’nogo per-
esliduvannja tschleniv sonderkomandy 4b« [»Recht auf Mord? 
Rechtsformel ›Die Freigabe der Vernichtung des lebensunwer-
ten Lebens‹ im Kontext der strafrechtlichen Verfolgung von 
Mitgliedern des Sonderkommandos 4b«], in: L. Sujusanow 
(Hrsg.), Tolerantnist’ u systemi zinnostej sutschasnoji osobysto-
sti: materialy Vseukrajins’koji naukovoji konferentsiji, pryuro-
chenojii do Mischnarodnogo dnja tolerantnosti [Toleranz im 
Wertesystem der modernen Persönlichkeit: Materialien der ge-
samtukrainischen wissenschaftlichen Konferenz anlässlich des 
Internationalen Tags der Toleranz], Mariupol’ 2021, S. 26–30.

›	 »Pazijenty Poltawskoji psykhiatrychnoji likarni – schhertvy 
natsyst·s’kykh vbyvstv: komemoratyvnyj vymir« [»Patienten 
des psychiatrischen Krankenhauses Poltawa – die Opfer der NS-
Verbrechen: ein kommemorativer Aspekt«], in: O. Goncharowa 
(Hrsg), Holokost v Ukrajini: akademichnyj, komemorial’nyj ta 
osvitnij aspekt: materialy Vseukrajins’koji naukovoji konferent-
siji [Der Holocaust in der Ukraine: akademische, Gedenk- und 
Bildungsaspekte: Materialien der gesamtukrainischen wissen-
schaftlichen Konferenz], Kharkiw 2021, S. 91–96.

Dr. Alexander Zinn

Monografien
›	 Von »Staatsfeinden« zu »Überbleibseln der kapitalistischen 

Ordnung«. Homosexuelle in Sachsen 1933–1968, Göttingen 
2021.

Artikel
›	 »KZ-Denkmal für Lesben – Geschichte im Dienste einer neu-

en Opferkultur«, in: Cicero, 15.7.2021, https://www.cicero.de/
kultur/kz-denkmal-lesben-ravensbrueck-homosexualitaet-op-
ferkultur-minderheiten.

›	 »Einfalt statt Vielfalt. Wie die Lesben- und Schwulenverbände 
in linksidentitäres Fahrwasser gerieten«, in: Frankfurter Allge-
meine Zeitung, 16.3.2021, S. 11, https://hait.tu-dresden.de/me-
dia/hait-in-medien/doc/einfalt-statt-vielfalt.pdf.

›	 »Schwule Helden und lesbische Märtyrerinnen? Die Aufarbei-
tung der Homosexuellenverfolgung im Nationalsozialismus ist 
für die queere Community identitätsbildend – teilweise auch 
gegen die Faktenlage«, in: Berliner Zeitung, 27.1.2021, S. 16,  
https:/ /hait . tu-dresden.de/media/hait-in-medien/doc/
blz_27_01_alexander_zinn.pdf.
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Vorträge, Veranstaltungen und 
Interviews der Institutsmitarbeiterinnen
und -mitarbeiter

Maximilian Aigner M.A.

Vorträge
› 	»›Vereinsführer‹. Biographien leitender Funktionäre von Ein-

tracht Frankfurt im Nationalsozialismus«, Online-Vortrag im 
Rahmen der Veranstaltungsreihe der Frankfurter Bürgerstiftung 
»Eine Region und die Schuld. Der Nationalsozialismus und 
seine Nachgeschichte im Rhein-Main-Gebiet«, Holzhausen-
schlösschen, Frankfurt am Main, 4. Februar 2021.

Interviews
› 	»Die leitenden Funktionäre von Eintracht Frankfurt im Na-

tionalsozialismus« (Gespräch mit Matthias Thoma im Rah-
men der Auftaktveranstaltung des Projekts »Spurensuche« der 
Fanbetreuung und des Museums von Eintracht Frankfurt), in: 
Eintracht Frankfurt, Verantwortung. Eine Spurensuche, 2020,  
https://tv.eintracht.de/video/eintrachts-fanbetreuung-und-
museum-starten-zweites-projekt-spurensuche-130505,  
21:34–40:00.

Dr. Axel Bangert

Vorträge

› 	»Verzerrende Zeugnisse: Fotografien aus NS-Lagern für sowje-
tische Kriegsgefangene«, Studiengruppe Zeitgeschichte, Uni-
versität Bielefeld, 9. April 2021.

› 	»Geburtsstunde oder Abgesang des sozialistischen Fernsehens 
der DDR? Die Direktübertragung der Massendemonstration 
auf dem Alexanderplatz am 4. November 1989«, Workshop 

Vorträge und Veranstaltungen

»AN ALLE! Sozialistische Televisionen«, Universität Erlan-
gen-Nürnberg, 9. April 2021.

› 	»Zwischen Unterwerfung und Annäherung: Sowjetische Kriegs-
gefangene in Fotografien von der Heimatfront«, Vortrag im For-
schungskolloquium am Lehrstuhl zur Erforschung der Geschich-
te und Wirkung des Holocaust (Prof. Dr. Sybille Steinbacher), 
Goethe-Universität Frankfurt am Main, 9. November 2021.

› 	»Zwischen Unterwerfung und Annäherung: Sowjetische 
Kriegsgefangene in Fotografien von der Heimatfront«, Vortrag 
auf dem Fünften Workshop zur Geschichte, Überlieferung und 
Nachwirkung des Stalag 326 (VI K) Senne »Re/Präsentationen. 
Die visuelle Überlieferung sowjetischer Kriegsgefangenschaft 
und Zwangsarbeit«, LWL-Institut für westfälische Regionalge-
schichte, 26. November 2021.

Johannes Beermann-Schön M.A.

Vorträge
› 	»Vom Überlieferungszufall zum Weltdokumentenerbe: Die Film- 

und Tonbandaufnahmen des ersten Frankfurter Auschwitz-Pro- 
zesses/Du hasard de l’archive au patrimoine documentaire mon-
dial: les enregistrements sonores et visuels du premier procès 
d’Auschwitz à Francfort (1963–1965)«, Vortrag im Rahmen des 
Workshops »Prozesse filmen. Deutsch-französische Perspekti-
ven/Filmer les procès. Perspectives franco-allemandes«, Centre 
Marc Bloch, Berlin, 20. Mai 2021.

Dr. Sara Berger

Vorträge
› 	»Uno sguardo ai persecutori dei campi della morte« im Rahmen 

des Webinars »L’assassinio di milioni di ebrei, cosa affermaro-
no i criminali che lo realizzarono«, Wikimedia Italia, 25. Juni 
2021.

Vorträge und Veranstaltungen
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› 	»Von der ›Euthanasie‹ zum Holocaust: Täter der hessischen 
Tötungsanstalt Hadamar in den Vernichtungslagern Belzec, 
Sobibor und Treblinka«, Vortrag beim Landesvertretertag des 
Landesverbands Hessen des Volksbunds Deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge in Frankfurt am Main, 4. September 2021.

› 	»Ich gebe zu, dass mir manchmal die Hände zitterten«, Online-
Buchpräsentation bei der Gedenkstätte Stille Helden in der Stif-
tung Gedenkstätte Deutscher Widerstand, Berlin, www.gdw-
berlin.de/livestream, 4. November 2021.

› 	»Fotos aus Sobibor. Selbstinszenierung und Vernichtung«, Vor-
trag und Diskussion gemeinsam mit Kerstin Schwenke und An-
dreas Kahrs, organisiert von der Rosa Luxemburg Stiftung in 
Berlin (online), 1. Dezember 2021.

Nadine Docktor

Vorträge
› 	»Antisemitismus nach 1945«, Vortrag im Rahmen eines Work-

shops auf dem Politischen Festival »Nach dem Rechten sehen« 
in Kassel, 12. August 2021.

› 	»Leben und Wirken Fritz Bauers«, Online-Vortrag für das 
Team Erinnerungskultur der Arbeiterwohlfahrt (AWO) Bayern,  
20. Oktober 2021.

Dr. Veronika Duma

Vorträge
› 	»Das rote Wien – historische Betrachtung der sozialen Wohn-

(bau)politik«, Online-Vortrag, Luxemburg-Stiftung Bayern/
Kurt-Eisner-Verein, 16. Februar 2021, online: https://www.you-
tube.com/watch?v=vJ_sc9tOF_0.

› 	»Rosa Jochmann. Politische Akteurin und Zeitzeugin«,  
#erinnerungteilen – Der 76. Jahrestag der Befreiung in der 
Mahn- und Gedenkstätte Ravensbrück, 15. April 2021, online:  

Vorträge und Veranstaltungen

https://rememberliberation.stiftung-bg.de/befreiung-ravens-
brueck und https://www.youtube.com/watch?v=cE6Ht5tZqsU, 
englisch: https://www.youtube.com/watch?v=U601utpngXc.

PD Dr. Tobias Freimüller

Vorträge
› 	»Im Land der Täter. Frankfurt und die Juden nach 1945«,  

Online-Vortrag im Rahmen der Veranstaltungsreihe der Frank-
furter Bürgerstiftung »Eine Region und die Schuld. Der Natio-
nalsozialismus und seine Nachgeschichte im Rhein-Main-Ge-
biet«, Holzhausenschlösschen, Frankfurt am Main, 25. Januar 
2021.

› 	»Neuanfänge und Fremdheitserfahrungen. Jüdisches Leben im 
Nachkriegsdeutschland«, Online-Vortrag im Rahmen des Sym-
posiums »(Bühnen)Besetzungen. Symposium nach ›Der Müll, 
die Stadt und der Tod‹«, Kammerspiele des Schauspiels Frank-
furt, Frankfurt am Main, 25. April 2021.

› 	»Fritz Bauer und die strafrechtliche Verfolgung der national-
sozialistischen ›Euthanasie‹-Verbrechen«, Antrittsvorlesung an 
der Goethe-Universität Frankfurt am Main im Rahmen des Ha-
bilitationsverfahrens, 5. Mai 2021.

› 	»Frankfurt und die Juden. Neuanfänge und Fremdheitserfah-
rungen 1945–1990«, Online-Vortrag beim zweiten Werkstatt-
Treffen der Stadtteil-Historiker Frankfurt, Frankfurt am Main, 
12. Juni 2021.

› 	»Bewältigung, Aufarbeitung, Erinnerung. Die Deutschen und 
die NS-Vergangenheit«, Vortrag im Rahmen des Seminars 
»Nah beieinander – und doch so fremd?! 1.700 Jahre jüdisches 
Leben in Deutschland« der Gesellschaft für Politische Bildung 
e.V., Jugendbildungsstätte Unterfranken, Würzburg, 29. Juli 
2021.

› 	»Frankfurt und die Juden. Neuanfänge und Fremdheitserfahrun-
gen«, Vortrag auf der Tagung »Der mühsame Weg zur Demo-
kratie – Kontinuitäten und Diskontinuitäten zur NS-Zeit in der 
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jungen Bundesrepublik«, veranstaltet vom Institut für Didaktik 
der Demokratie an der Leibniz Universität Hannover und dem 
ZeitZentrum Zivilcourage, Hannover, 1. Oktober 2021.

Diskussionen und Moderationen
› 	»Zukunft des Erinnerns«, Podiumsgespräch mit Cornelia Mai-

mon-Levi und Sara Soussan im Rahmen des Regionalforums 
»Jüdische Vielfalt in Deutschland« der Deutschen Gesellschaft 
e.V. und der Jüdischen Gemeinde Frankfurt am Main im Ignatz 
Bubis-Gemeindezentrum, Frankfurt am Main, 8. Juli 2021.

› 	»Diener des Rechts und der Vernichtung. Das Verfahren gegen 
die Teilnehmer der Konferenz von 1941 oder: Die Justiz gegen 
Fritz Bauer«, Moderation der Buchpräsentation mit Christoph 
Schneider im Rahmenprogramm der Ausstellung »Fritz Bauer. 
Der Staatsanwalt. NS-Verbrechen vor Gericht« an der Topogra-
phie des Terrors, Berlin, 31. August 2021.

Interviews
› 	Interview im Rahmen eines Beitrags zu »Bernhard Schlinks 

Heidelberg« und dem Roman »Der Vorleser« in der Sendung 
»Stadt Land Kunst«, arte, Ausstrahlung: 8. April 2021.

Hannah Hecker

Vortrag
› 	»Konsens Antifeminismus: Frauenfeindliche Einstellungen als 

Einstieg in die gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit« (on-
line), Seminar des Lea-Bildungswerks, 24. März 2021.

Tagungsorganisation
› 	»The Holocaust and The Cold War. Culture and Justice«, Joint 

Annual Conference of the Fritz Bauer Institut and the Imre Ker-
tész Kolleg Jena (online), 26. bis 28. Mai 2021.

Vorträge und Veranstaltungen

Jens Kolata M.A.

Vorträge
› 	»Disziplinierungspraxen und soziale Normen in der ›Ge-

schlechtskrankenfürsorge‹ in Frankfurt am Main 1927–1953«, 
Online-Vortrag auf der Tagung »Zwang zur Erziehung«, 11. Fe-
bruar 2021.

› 	»Begutachtung, Fürsorge, Eugenik. Psychiatrische Praxisfel-
der des Stadtgesundheitsamts Frankfurt am Main 1920–1960«, 
Online-Vortrag im Forschungskolloquium am Lehrstuhl zur Er-
forschung der Geschichte und Wirkung des Holocaust (Prof. Dr. 
Sybille Steinbacher), Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
15. Juni 2021.

› 	»Zwischen sozialer Disziplinierung, eugenischer Sterilisation 
und der Bekämpfung von Geschlechtskrankheiten. Einweisun-
gen von ›sittlich gefährdeten‹ Frauen und Mädchen aus Frank-
furt am Main nach Hadamar von 1920 bis 1950«, Hybrid-Vor-
trag im internen Kolloquium der Gedenkstätte Hadamar, Hada-
mar, 20. Oktober 2021.

› 	»Kontrollen, Untersuchungen und Zwangseinweisungen. So-
zial konstruierte Räume und Stigmatisierungen in der Ge-
schlechtskrankenfürsorge in Frankfurt am Main 1945–1953«, 
Online-Vortrag im Workshop des Netzwerks »Stigma asozial«, 
22. Oktober 2021.

› 	»Vom Gestapo-Beamten zum ›Heimkehrer‹. Die Polizeikarriere 
Ludwig Griesingers und der Umgang mit der NS-Vergangenheit 
in Tübingen«, Online-Vortrag in der Veranstaltungsreihe »Wer 
waren die Tübinger Nationalsozialisten?« der Geschichtswerk-
statt Tübingen e.V. und des Vereins Lern- und Dokumentations-
zentrum zum Nationalsozialismus e.V. Tübingen, 18. Novem-
ber 2021.

› 	»Sozialhygiene und Gesundheitspolitik in Frankfurt am Main 
von 1920 bis 1960«, Online-Vortrag auf der Südwestdeutschen 
Regionalkonferenz zur Medizin- und Wissenschaftsgeschichte, 
20. November 2021.
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Dr. Niklas Krawinkel

Vorträge
› 	»Belastung als Chance. Hans Gmelins politische Karrieren vor 

und nach 1945«, öffentliche Veranstaltung des Fritz Bauer Insti-
tuts (online), Frankfurt am Main, 10. Februar 2021.

› 	»Belastung als Chance. Hans Gmelins politische Karrieren vor 
und nach 1945«, Online-Vortrag im Forschungskolloquium des 
Instituts für Geschichtsdidaktik und Public History an der Eber-
hard Karls Universität Tübingen (Prof. Dr. Bernd-Stefan Gre-
we), 15. Februar 2021.

› 	»›Zionistische Protokolle‹, ›Kalergi-Plan‹ und ›Großer Aus-
tausch‹. Antisemitische Agitation und Gewalt in der Geschich-
te der Bundesrepublik«, öffentliche Veranstaltung der Gesell-
schaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit Düsseldorf und 
Düsseldorfer Beiträge »Respekt und Mut« (online), 26. Mai  
2021.

› 	»Herausgeforderte Demokratie. Radikale Rechte und rechte 
Gewalt in der BRD seit 1945«, Vortrag auf einem Online-Ko-
operationsseminar für Lehrerinnen und Lehrer der Fächer Ge-
schichte, Gemeinschaftskunde, Ethik und Wirtschaftslehre aller 
Schularten, veranstaltet von der Landeszentrale für politische 
Bildung Baden-Württemberg und der Albert-Ludwigs-Univer-
sität Freiburg, Studienhaus Wiesneck, 7./8. Juni 2021.

› 	»Belastung als Chance. Die Nachkriegskarriere des Tübinger 
Oberbürgermeisters Hans Gmelin«, Online-Gastvortrag im Pro-
seminar »Die frühe Bundesrepublik« (Prof. Dr. Tatjana Töns-
meyer), Bergische Universität Wuppertal, 15. Juni 2021.

› 	»Das Gewaltjahr 1980 in Frankfurt. Rechtsradikalismus und die 
Geschichte der Bundesrepublik«, öffentliche Veranstaltung des 
Fritz Bauer Instituts (online), Frankfurt am Main, 16. Juni 2021.

› 	»Belastung als Chance. Die Nachkriegskarriere des Tübinger 
Oberbürgermeisters Hans Gmelin«, Vortrag auf der Tagung 
»Der mühsame Weg zur Demokratie – Kontinuitäten und Dis-
kontinuitäten zur NS-Zeit in der jungen Bundesrepublik«, ver-
anstaltet vom Institut für Didaktik der Demokratie der Leibniz 

Vorträge und Veranstaltungen

Universität Hannover, ZeitZentrum Zivilcourage Hannover,  
30. September bis 1. Oktober 2021.

› 	»Antisemitismus nach 1945«, Vortrag bei einer Online-Fortbil-
dung für Lehrerinnen und Lehrer der Sekundarstufe I und II des 
Fritz Bauer Instituts, Frankfurt am Main, 28. Oktober 2021.

Dr. des. Jason Lemberg

Vorträge
› 	»Rüstungswissen als Chance. Die zwei Karrieren des Hans-

Joachim Schumacher«, Vortrag im Rahmen des Forschungs-
kolloquiums der Arbeitsgruppe Wissenschaftsgeschichte (Prof. 
Dr. Moritz Epple), Goethe-Universität Frankfurt am Main,  
7. Dezember 2021.

Tagungsorganisation
› 	(gemeinsam mit Kathrin Eitel, Julia Engelschalt, Arne Mai-

baum, Meike Wiegand und Julia Zaenker): »Wissenskrisen – 
Krisenwissen. Zum Umgang mit Krisenzuständen in und durch 
Wissenschaft und Technik«, Online-Tagung des Interdisciplina-
ry Network for Studies Investigating Science and Technology 
(INSIST), 11./12. März 2021.

Poster
› 	»Eine verwischte Spur. Marie Anna Schirmann und das Hand-

buch für Geophysik«, Poster im Rahmen der Posterausstellung 
der Online-Tagung »Staying with the Trouble – 25 Jahre For-
schungsschwerpunkt Frauen- und Geschlechterforschung in 
Hessen«, organisiert vom Cornelia Goethe Centrum und vom 
Gender- und Frauenforschungszentrum der hessischen Hoch-
schulen, 2./3. Dezember 2021.

Vorträge und Veranstaltungen
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Dr. Martin Liepach

Vortrag
› 	(mit Alfons Kenkmann), »›Templer‹, ›Jeckes‹, Alija und Kon-

tingentflüchtlinge. Neue Unterrichtsmodule zu 100 Jahren Mi-
grationsgeschichte in deutsch-israelischer Perspektive«, Fach-
tagung des Pädagogischen Austauschdienstes der Kultusminis-
terkonferenz zu Deutsch-Israelischen Schulpartnerschaften, 
Bonn, 4. November 2021.

Radiointerview
› 	»Jüdisches Leben in Deutschland. Mehr als nur die Opferrolle«, 

Hörfunkinterview mit Deutschland Radio Kultur, 1. September 
2021, https://www.deutschlandfunkkultur.de/juedisches-leben-
in-deutschland-mehr-als-nur-die-opferrolle-100.html.

Werner Lott

Tagungsorganisation
› 	»The Holocaust and The Cold War. Culture and Justice«, Joint 

Annual Conference of the Fritz Bauer Institut and the Imre Ker-
tész Kolleg Jena (online), 26. bis 28. Mai 2021.

Johannes Meerwald M.A.

Vorträge
› 	»Das antifranquistische Gedächtnis der ›Federación Española 

de Deportatods e Internados Políticos‹ im Exil«, Online-Vortrag 
beim Workshop »Überlebendenverbände – Erinnerungsgemein-
schaften und politische Akteure im Kalten Krieg«, Wiener Wie-
senthal Institut für Holocaust-Studien, 19. April 2021.

Vorträge und Veranstaltungen

Dr. Jörg Osterloh

Vorträge
› 	»Die Deutschen und die sowjetischen Kriegsgefangenen«, 

Online-Vortrag im Forschungskolloquium am Lehrstuhl zur 
Erforschung der Geschichte und Wirkung des Holocaust (Prof. 
Dr. Sybille Steinbacher), Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
19. Januar 2021.

› 	»Ausschaltung der Juden und des jüdischen Geistes«, Online-
Buchvorstellung anlässlich des Tages des Gedenkens an die 
Opfer des Nationalsozialismus, Literarisches Zentrum Gießen, 
26. Januar 2021.

› 	»›Ausschaltung der Juden und des jüdischen Geistes‹. National-
sozialistische Kulturpolitik 1920–1945«, Online-Buchvorstellung 
im Kolloquium zur Geschichte des Nationalsozialismus (Prof. 
Dr. Michael Wildt), Humboldt-Universität zu Berlin, 29. April 
2021.

› 	»Der Vernichtungskrieg gegen die Sowjetunion und das Schicksal 
der sowjetischen Kriegsgefangenen 1941–1945«, Online-Vortrag 
im Rahmen einer Fortbildung für Lehrerinnen und Lehrer der 
Sekundarstufe I und II der Goethe-Lehrerakademie, Frankfurt 
am Main, 10. Juni 2021.

› 	»Fluchten von sowjetischen Kriegsgefangenen im Deutschen 
Reich 1941–1945«, Online-Vortrag im Rahmen der Konferenz 
»Kriegsgefangenschaft. Russische und sowjetische Erfahrungen 
im 20. Jahrhundert«, veranstaltet vom Lehrstuhl für Osteuropä-
ische Geschichte an der Universität Heidelberg (Prof. Dr. Tanja 
Penter), dem Deutschen Historischen Institut Moskau (Dr. Esther 
Meier) und dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. 
(Heike Winkel), 1./2. Juli 2021.

› 	»›Vergessene Opfer‹. Das Schicksal sowjetischer Kriegsgefan-
gener im Deutschen Reich 1941–1945«, Online-Vortrag, Fritz 
Bauer Institut, Frankfurt am Main, 7. Juli 2021.

› 	»Unerwünschte Nähe. Die deutsche Bevölkerung und die Auslän-
der im ›Großdeutschen Reich‹ 1939–1945«, Online-Einführung 
in den Workshop »Unerwünschte Nähe. Die deutsche Bevölke-

Vorträge und Veranstaltungen
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rung und die Ausländer im ›Großdeutschen Reich‹ 1939–1945«, 
veranstaltet vom Fritz Bauer Institut, Frankfurt am Main, 8./9. 
Juli 2021.

› 	»Die Deutschen und die sowjetischen Kriegsgefangenen«, 
Online-Vortrag im Rahmen des Workshops »Unerwünschte Nähe. 
Die deutsche Bevölkerung und die Ausländer im ›Großdeutschen 
Reich‹ 1939–1945«, veranstaltet vom Fritz Bauer Institut, Frank-
furt am Main, 8./9. Juli 2021.

› 	»Der Weg zum Holocaust«, Online-Vortrag im Rahmen des 
Gedenkjahres 1.700 Jahre Jüdisches Leben in Deutschland, 
veranstaltet vom Jüdischen Kulturverein Ratingen und der 
Gemeinde der Versöhnungskirche Ratingen in Kooperation mit 
dem Evangelischen Familienbildungswerk Ratingen, 26. Oktober 
2021.

› 	»›Ausschaltung der Juden und des jüdischen Geistes‹. Natio-
nalsozialistische Kulturpolitik 1920–1945«, Online-Vortrag 
im Rahmen einer Fortbildung für Lehrerinnen und Lehrer der 
Sekundarstufe I und II der Goethe-Lehrerakademie, Frankfurt 
am Main, 17. November 2021.

› 	»›… zu jüdischer Stimmungsmache mißbraucht‹. Die Natio-
nalsozialisten und der Kampf um die Theater in der Weimarer 
Republik 1919–1933«, Hybrid-Vortrag im Rahmen des Gedenk-
jahres 1.700 Jahre Jüdisches Leben in Deutschland, öffentliche 
Veranstaltung des Fritz Bauer Instituts, Frankfurt am Main,  
24. November 2021.

Veranstaltungsorganisation
› 	»Unerwünschte Nähe. Die deutsche Bevölkerung und die Aus-

länder im ›Großdeutschen Reich‹ 1939–1945«, Online-Work-
shop, Fritz Bauer Institut, Frankfurt am Main, 8./9. Juli 2021.

Dr. Katharina Rauschenberger

Vorträge
› 	»Friedrich Karl Kaul in Jerusalem and After. Trials in the Anti-

fascist Campaigns«, Online-Vortrag im Rahmen der Jahreskon-
ferenz des Fritz Bauer Instituts und des Imre Kertész Kollegs 
»The Holocaust and the Cold War. Culture and Justice«, 26. bis 
28. Mai 2021.

› 	»Der Frankfurter Auschwitz-Prozess (1963–1965) und die Auf-
arbeitung der NS-Verbrechen«, Institut für Stadtgeschichte,  
Frankfurt am Main, 6. September 2021.

› 	Einführung in den Film Aktion J von Walter Heynowski aus 
dem Jahr 1961 im Rahmen der DOK Leipzig, 28. Oktober 2021.

› 	»NS-Prozesse in Frankfurt und die Initiative Fritz Bauers«, His-
torische Stadtspaziergänge, Frankfurter Verband, 2. November 
2021.

Tagungsorganisation
› 	»The Holocaust and The Cold War. Culture and Justice«, Joint 

Annual Conference of the Fritz Bauer Institut and the Imre Ker-
tész Kolleg Jena (online), 26. bis 28. Mai 2021.

Dr. Markus Roth

Vorträge
› 	»Deutsche Besatzungspolitik in Polen – Geschichte, Folgen, 

Aufarbeitung«, Online-Vortrag an der Gedenkstätte Ahlem,  
15. April 2021.

› 	(mit Frank Beer), Gespräch mit Jens-Christian Wagner und Da-
niel Schuch über die Edition Von der letzten Zerstörung, Zeitge-
schichtliches Kolloquium Jena (online), 28. April 2021.

› 	»Von der letzten Zerstörung. Die Zeitschrift ›Fun letstn churbn‹ 
der Jüdischen Historischen Kommission in München 1946-
1948«, Buchpräsentation an der Topographie des Terrors, Ber-
lin, 8. Juni 2021.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen
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› 	»Frühe Zeugnisse zum Holocaust – Themen und Formen«, Vor-
trag am NS-Dokumentationszentrum München (online), 6. Juli 
2021.

› 	»Profit und Profiteure im Schatten des Holocaust im besetzten 
Polen – Geschichte und Nachgeschichte«, Projektpräsentation 
im Kolloquium des Deutschen Historischen Instituts Warschau 
(hybrid), 24. November 2021.

› 	(mit Frank Beer), »Frühe Zeugnisse zum Holocaust. Die Zeit-
schrift Von der letzten Zerstörung«, öffentliche Veranstaltung 
des Fritz Bauer Instituts (online), Frankfurt am Main, 15. De-
zember 2021.

Interviews
› 	Interview zum 40. Jahrestag des Düsseldorfer Majdanek-Pro-

zesses, Deutsche Welle, 30. Juni 2021, https://www.dw.com/de/
vor-40-jahren-urteile-im-majdanek-prozess/a-58064292.

Dr. Andrea Rudorff

Vorträge
› 	»Das KZ Auschwitz 1942–1945 und die Zeit der Todesmärsche 

1944/45«, Präsentation von Band 16 der Edition Die Verfolgung 
und Ermordung der europäischen Juden durch das nationalso-
zialistische Deutschland 1933–1945, Hauptseminar Prof. Birthe 
Kundrus, Universität Hamburg, 2. Februar 2021.

› 	»Die Räumung des KZ-Außenlagers Katzbach bei den Adler-
werken in Frankfurt am Main«, Online-Vortrag anlässlich des 
75. und 76. Jahrestages der Räumung, veranstaltet von der Stadt 
Frankfurt und dem Förderverein für die Errichtung einer Ge-
denk- und Bildungsstätte KZ-Katzbach in den Adlerwerken, 
Haus am Dom, Frankfurt am Main, 29. März 2021.

› 	»Die Lager Schlesiersee I und II – Außenlager des Konzentra-
tionslagers Groß-Rosen«, Online-Vorstellung der gleichnami-
gen Publikation, Deutsch-Polnische Gesellschaft Sachsen e.V.,  
19. Mai 2021.

› 	»KZ-Häftlinge in Frankfurt. Das Außenlager der Adlerwer-
ke August 1944 bis März 1945«, Buchvorstellung, öffentliche 
Veranstaltung des Fritz Bauer Instituts (online), Frankfurt am 
Main, 23. Juni 2021.

› 	»Prosecution of female supervisory staff in Poland after World 
War II«, Online-Vortrag im Rahmen des Post-Graduate-Semi-
nars »State Crime. Crimes of the Powerful«, Internationales 
Forschungs- und Dokumentationszentrum Kriegsverbrecher-
prozesse, Philipps-Universität Marburg, 23. Juni 2021.

› 	»Polnische Kriegsgefangene und Zwangsarbeiter in Deutschland 
1939–1945«, Online-Vortrag im Rahmen des Workshops »Uner-
wünschte Nähe. Die deutsche Bevölkerung und die Ausländer 
im ›Großdeutschen Reich‹ 1939–1945«, veranstaltet vom Fritz 
Bauer Institut, Frankfurt am Main, 8. Juli 2021.

› 	»Polnische Strafverfahren gegen Angehörige der Lagerbe-
satzung von Auschwitz-Birkenau«, Forschungskolloquium am 
Lehrstuhl zur Erforschung der Geschichte und Wirkung des 
Holocaust (Prof. Dr. Sybille Steinbacher), Goethe-Universität 
Frankfurt am Main, 26. Oktober 2021.

Mirjam Schnorr M.A.

Vorträge
› 	»Vom ›unappetitliche[n] Problem‹, dass ›Millionen Ausländer 

auf die deutschen Frauen und Mädchen los[gehen]‹ – ›Fremd-
völkische‹ und Fragen der Prostitution im Nationalsozialis-
mus«, Vortrag auf der 4. Jahrestagung der Geschichte und Zu-
kunft Wissenschaftsplattform »Von völkischem Aufbruch zu 
mörderischer Politik. Die völkischen Ursprünge nationalsozia-
listischer Ideologie«, Tagungszentrum des History & Documen-
tation e.V. Berlin, 25. November 2021.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen
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Prof. Dr. Sybille Steinbacher

Vorträge und Veranstaltungen
› 	»Das Fritz Bauer Institut. Geschichte und Aufgaben«, Online-

Vortrag im Rotary Club, Frankfurt am Main, 29. März 2021.
› 	»(Bühnen)Besetzungen. Symposium nach ›Der Müll, die Stadt 

und der Tod‹«, Moderation des Panels zum historisch-politi-
schen Kontext des Fassbinder-Stückes und zu seiner Entste-
hungssituation, mit Vorträgen von Tobias Freimüller, Michael 
Lenarz und Wanja Hargens, Kammerspiele des Schauspiels 
Frankfurt, Frankfurt am Main, 25. April 2021.

› 	»Fritz Bauer. Der Staatsanwalt. NS-Verbrechen vor Gericht«, 
Grußwort anlässlich der Ausstellungseröffnung an der Topogra-
phie des Terrors, Berlin (online), 27. April 2021.

› 	Grußwort anlässlich der Verleihung des Stanislav Zámečník-
Studienpreises des Comité International de Dachau an Johan-
nes Meerwald M.A. im Rahmen der Gedenkfeier anlässlich des 
76. Jahrestages der Befreiung des Konzentrationslagers Dachau 
(online), 1. Mai 2021.

› 	»Warum Weinen allein nicht bildet. Von den Ansprüchen an 
die KZ-Gedenkstätten«, Keynote Speech auf der Internationa-
len Konferenz zur Geschichte und Erinnerung der nationalso-
zialistischen Konzentrationslager, organisiert von der Stiftung 
Brandenburgische Gedenkstätten und der Arbeitsgemeinschaft 
der KZ-Gedenkstätten, in Kooperation mit der Humboldt-Uni-
versität zu Berlin (online), 18. Mai 2021.

› 	»Welcome and Introduction«/»Comments and Conclusions«, 
im Rahmen der Jahreskonferenz des Fritz Bauer Instituts und 
des Imre Kertész Kollegs Jena »The Holocaust and the Cold 
War. Culture and Justice« (online), 26. bis 28. Mai 2021.

› 	»Das Bundespräsidialamt und die Auseinandersetzung mit 
dem Nationalsozialismus 1949–1994«, Vorstellung des For-
schungsprojekts von Prof. Dr. Norbert Frei, Podiumsdiskussi-
on mit Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier, Norbert Frei 
und Robert Leicht, Schloss Bellevue, Berlin, 13. September 
2021.

› 	»Fritz Bauer und der Auschwitz-Prozess«, Vortrag und Diskus-
sion an der Topographie des Terrors, Berlin, 12. Oktober 2021.

› 	»Brauchen wir eine Enzyklopädie der Bilder?«, Moderation 
(mit Michael Wildt) der Podiumsdiskussion mit Cornelia Brink, 
Petra Bopp, Gabriele Hammermann und Annette Vowinckel, 
Dachauer Symposium zur Zeitgeschichte »Fotografie im Na-
tionalsozialismus – eine Zwischenbilanz«, Max-Mannheimer-
Haus, Dachau, 16. Oktober 2021.

› 	»Wie man die ›Verbrechen der Wehrmacht‹ ausstellt«, Gespräch 
mit Prof. Dr. Dr. Michel Friedman und Prof. Dr. Jan Philipp 
Reemtsma, moderiert von Dr. Jens Bisky, öffentliche Veranstal-
tung des Fritz Bauer Instituts in Kooperation mit dem Hambur-
ger Institut für Sozialforschung und dem AStA der Goethe-Uni-
versität, Goethe-Universität Frankfurt am Main, 27. Oktober 
2021.

Tagungsorganisation

› 	»The Holocaust and The Cold War. Culture and Justice«, Joint 
Annual Conference of the Fritz Bauer Institut and the Imre Ker-
tész Kolleg Jena (online), 26. bis 28. Mai 2021.

› 	(mit Prof. Dr. Michael Wildt), »Fotografie im Nationalsozialis-
mus – eine Zwischenbilanz«, Dachauer Symposium zur Zeitge-
schichte  2021, Max-Mannheimer-Haus, Dachau, 15./16. Okto-
ber 2021.

Interviews
› 	»Vor 60 Jahren begann der Eichmann-Prozess: Israelisches 

Lehrstück für die Welt«, Interview mit Radio SWR 2 in der Sen-
dung »Leben und Gesellschaft«, Journal am Morgen, 10. April 
2021.

› 	»Drei Stadtteilhistoriker und das Geheimnis eines Hauses. Das 
1935 erbaute Haus in der Lersnerstraße 35 gibt Rätsel auf«, in: 
Frankfurter Neue Presse, 10. April 2021.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen
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Dr. Katharina Stengel

Vorträge und Diskussionen
› 	»Die verfolgten Sinti und Roma in der Nachkriegszeit«, Vor-

trag bei der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung,  
2. Februar 2021.

› 	»Die Überlebenden der NS-›Euthanasie‹ ohne gesellschaftli-
chen Ort«, Diskussionsveranstaltung (online), Gegen Vergessen 
– Für Demokratie e.V., 7. April 2021.

› 	»Die Rolle der Überlebenden in den bundesdeutschen 
Auschwitz-Prozessen«, Online-Vortrag beim Workshop »Über-
lebendenverbände – Erinnerungsgemeinschaften und politische 
Akteure im Kalten Krieg«, Wiener Wiesenthal Institut für Holo-
caust-Studien, 21. April 2021.

› 	»Die Zeugenschaft der Überlebenden in den späten NS-Pro-
zessen«, Vortrag auf dem Symposium »Spätverfolgung von 
NS-Unrecht«, Westfälische Wilhelms-Universität Münster/
Institut für Strafrecht (Prof. Moritz Vornbaum), 21. Oktober 
2021.

› 	»Die Geschichte der VVN. NS-Verfolgte im Kalten Krieg«, 
Vortrag im Forschungskolloquium am Lehrstuhl zur Erfor-
schung der Geschichte und Wirkung des Holocaust (Prof. Dr. 
Sybille Steinbacher), Goethe-Universität Frankfurt am Main,  
7. Dezember 2021.

› 	»Solidarität und Konkurrenz der NS-Verfolgten in der Nach-
kriegszeit«, Vortrag und Diskussion im Seminar »Cross-
›Community‹-Bündnisse und Kämpfe um Erinnerung in der 
BRD« (Dr. Carola Bauche), Freie Universität Berlin, 14. De-
zember 2021.

Dr. Maik Tändler

Vorträge
› 	»›Heimatlose Rechte‹. Die ›Konservative Revolution‹ in der 

Bundesrepublik«, Vortrag im Forschungskolloquium am Lehr-

stuhl zur Erforschung der Geschichte und Wirkung des Holo-
caust (Prof. Dr. Sybille Steinbacher), Goethe-Universität Frank-
furt am Main, 29. Juni 2021.

› 	»Sehnsucht nach ›Identität‹. Die Konjunktur des Nationalen in 
den 1980er Jahren«, Vortrag auf der Tagung »›Deutscher Herbst 
1991‹. Das vereinigte Deutschland, der 3. Oktober und die Her-
ausforderung rechter Gewalt«, Martin-Luther-Universität Hal-
le-Wittenberg, 1. Oktober 2021.

Lilia Tomchuk

Vorträge
› 	»Erfahrungen jüdischer Frauen während des Holocaust in 

Transnistrien«, Vortrag im Forschungskolloquium am Lehrstuhl 
zur Erforschung der Geschichte und Wirkung des Holocaust 
(Prof. Dr. Sybille Steinbacher), 25. Mai 2021.

› 	»Daily Life of Children in the Zhmerinka Ghetto during the Ho-
locaust in Transnistria«, Vortrag auf dem internationalen Work-
shop »Everyday Life of Jews in the USSR during the Holocaust 
and its Early Aftermath«, durchgeführt von Yad Vashem (Jeru-
salem) und dem United States Holocaust Memorial Museum 
(Washington, D.C.), 1. September 2021.

Prof. Dr. Dmytro Tytarenko

Vorträge
› 	»Dijal’nist’ likariv Poltaws’koji psychiatrychnoji likarni 

doby nazyst s’koji okupaziji v konteksti povoiennogo 
kryminal’nogo peresliduvannja« [»Die Tätigkeit der Ärzte 
des psychiatrischen Krankenhauses Poltawa während der 
NS-Besatzung im Kontext der Nachkriegsstrafverfolgung«], 
Vortrag auf der IX. Internationalen Online-Konferenz »Der 
Alltag des Zweiten Weltkriegs, 1939–1945«, Nizhyn, 14. Mai 
2021.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen
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› 	»Genozyd ta porjatunok jevreis’kogo naselennja Donbasu pid 
tschas nazysts’koji okupaziji« [»Völkermord und Rettung der 
jüdischen Bevölkerung von Donbass während der NS-Besat-
zung«], Vortrag auf dem Historischen Online-Marathon »Ukrai-
nian Rescuers«, organisiert vom Nationalen Museum für die 
Geschichte der Ukraine im Zweiten Weltkrieg, Kiew, 14. Mai 
2021.

› 	»Der Mord an Patienten des psychiatrischen Krankenhauses in 
Poltawa im Lichte sowjetischer und deutscher Ermittlungsak-
ten«, Vortrag im Forschungskolloquium am Lehrstuhl zur Er-
forschung der Geschichte und Wirkung des Holocaust (Prof. Dr. 
Sybille Steinbacher), Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
22. Juni 2021.

› 	»Aktual’ni problemy istoriji Donbasu ХХ-ХХІ stolit’« [»Aktu-
elle Probleme der Geschichte des Donbass im 20. und 21. Jahr-
hundert«], Vortrag auf der XIV. Allukrainischen Konferenz für 
junge Wissenschaftler »Die Geschichte der Südostukraine: vom 
Altertum bis zur Gegenwart«, Donezker Gebietszentrum der 
Lokalgeschichte und Tourismus für Jugendliche, Svjatogirs’k, 
27. November 2021.

› 	»Die (post)sowjetische Strafverfolgung der Krankenmorde und 
die historische Erinnerung. Das Beispiel von Poltawa«, öffent-
liche Veranstaltung des Fritz Bauer Instituts (online), Frankfurt 
am Main, 1. Dezember 2021.

Dr. Alexander Zinn

Vorträge
› 	»Queer – mehr Einfalt als Vielfalt?«, taz Talks meets Queer 

Lectures, 17. Mai 2021, hhttps://youtu.be/0vqyvN1O1jU.
› 	Fakten und Legenden. Homosexualität in der NS-Zeit«, Switch-

board Frankfurt am Main, 31. August 2021.

Interviews
› 	»Zwischen Opfermythos und historischer Präzision. Alexander 

Zinn warnt vor einer falschen Verklärung in der Erinnerung an 
zur NS-Zeit verfolgte Homosexuelle. Lutz van Dijk sieht das 
anders. Ein Streitgespräch«, in: Berliner Zeitung, 7. April 2021, 
S. 14, https://hait.tu-dresden.de/media/hait-in-medien/doc/bz_
hp1_14_07.04.2021_252-3935045_mr.pdf.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen
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Wissenschaftliche Beiräte

Tätigkeit in wissenschaftlichen  
Beiräten und Kommissionen

Johannes Beermann-Schön M.A.
› 	Arbeitskreis selbständiger Kultur-Institute e.V. – AsKI (seit 

2017).
› 	Arbeitskreis der Sammlungen an der Goethe-Universität (seit 

2017).

PD Dr. Tobias Freimüller
› 	Wissenschaftlicher Beirat des Forschungsprojekts »Jüdische 

Pflegegeschichte – Biographien und Institutionen in Frankfurt 
Main« (seit 2019).

› 	Wissenschaftlicher Beirat des Forschungsverbundprojekts »See-
lenarbeit im Sozialismus« (Jena, Dortmund, Erlangen-Nürnberg, 
Greifswald) (seit 2019).

Dr. Niklas Krawinkel
› 	Zeithistorischer Arbeitskreis Extreme Rechte (seit 2019).

Dr. Martin Liepach
› 	Deutsch-israelische Schulbuchkommission (seit 2010).
› 	Jury Schulbuch des Jahres, Georg-Eckert-Institut (seit 2012).
› 	Ausstellungsprojekt »Eine Stadt macht mit. Frankfurt und der 

NS«, Historisches Museum Frankfurt am Main (2020).
› 	Neukonzeption der Villa Schlikker, Osnabrück (2020).

Dr. Katharina Rauschenberger
› 	Fachbeirat der Zentralen Stelle für Provenienzforschung Hessen 

(seit 2018).

Wissenschaftliche Beiräte

› 	Landesarbeitsgemeinschaft der hessischen Gedenkstätten (seit 
2018).

› 	Kommission für die Geschichte der Juden in Hessen (seit 2010).

Dr. Jörg Osterloh
› 	Beirat der Stiftung Sächsische Gedenkstätten zur Erinnerung an 

die Opfer politischer Gewaltherrschaft (seit 2003).

Prof. Dr. Sybille Steinbacher
› 	Wissenschaftlicher Beirat der Enzyklopädie des NS-Völkermor-

des an den Sinti und Roma in Europa, Forschungsstelle Antiziga-
nismus am Historischen Seminar der Ruprecht-Karls-Universität 
Heidelberg (seit 2021).

› 	Kreis der Kooperationspartner und -partnerinnen der Enzyklo-
pädie des NS-Völkermordes an den Sinti und Roma in Europa, 
Forschungsstelle Antiziganismus am Historischen Seminar der 
Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg (seit 2021).

› 	Wissenschaftlicher Beirat der Forschungsstelle für Zeitgeschichte 
in Hamburg (seit 2021).

› 	Geschäftsführende Direktorin des Historischen Seminars der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main (2020 bis 2021).

› 	Wissenschaftlicher Beirat im Forschungsvorhaben des Bundes-
präsidialamtes »Das Bundespräsidialamt und der Nationalsozi-
alismus« (seit 2020).

› 	Stiftungsbeirat des Forums Recht (seit 2020).
› 	Wissenschaftlicher Beirat der Alfred Landecker Foundation (seit 

2019).
› 	Frankfurter Historische Kommission (seit 2019).
› 	Wissenschaftlicher Beirat der Gedenkstätte Hadamar (seit 2019).
› 	Jury des Fritz Bauer Studienpreises für Menschenrechte und 

juristische Zeitgeschichte, verliehen vom Bundesministerium 
für Justiz und Verbraucherschutz (seit 2019).

› 	Jury des von der Stadt Dachau vergebenen Dachau-Preises für 
Zivilcourage (seit 2019).
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› 	Wissenschaftlicher Beirat des Hannah-Arendt-Instituts für Totali-
tarismusforschung e.V. an der Technischen Hochschule Dresden 
(seit 2018).

› 	Kommission für die Geschichte der Juden in Hessen (seit 2018).
› 	Wissenschaftlicher Beirat des Deutschen Historischen Instituts 

Moskau (seit 2017).
› 	Internationaler Beirat des Minerva Institute for German History 

and Wiener Library, Universität Tel Aviv (seit 2017).
› 	Wissenschaftlicher Beirat des Vereins Lernort Zivilcourage & 

Widerstand e.V., Projekt Lernort Kislau (seit 2017).
› 	Internationaler Beirat des Richard Koebner Minerva-Zentrums 

für Deutsche Geschichte an der Hebräischen Universität Jerusa-
lem (seit 2016, Vorsitzende seit 2018).

› 	Herausgeberkreis des Editionsprojekts »Die Verfolgung und Er-
mordung der europäischen Juden durch das nationalsozialistische 
Deutschland 1933-1945« (seit 2016).

› 	Advisory Board des Journal of Modern European History (seit 
2016).

› 	Herausgeberkreis der Reihe »Historische Grundlagen der Mo-
derne« (seit 2016).

› 	Jury des Studienpreises des Comité International de Dachau (Vor-
sitzende, seit 2016).

› 	Internationales wissenschaftliches Kuratorium der Stiftung Ge-
denkstätten Buchenwald und Mittelbau-Dora (seit 2014, Vorsit-
zende seit Dezember 2021, stellvertretende Vorsitzende von 2017 
bis 2021).

› 	Wissenschaftlicher Beirat zu NS-Raubgut in der Klassik Stiftung 
Weimar (seit 2014).

› 	Projektleiterin des Dachauer Symposiums zur Zeitgeschichte und 
Herausgeberin der dazugehörigen Buchreihe (seit 2012).

› 	Internationaler Beirat der Topographie des Terrors, Berlin (2012 
bis 2021).

› 	Internationaler wissenschaftlicher Beirat des Wiener Wiesenthal 
Instituts für Holocaust-Studien (VWI) (seit 2011, Sprecherin  
von 2016 bis 2021, stellvertretende Sprecherin von 2012 bis 
2016).

› 	Redaktion der zeitgeschichte, Wien (seit 2010).
› 	Redaktion der Beiträge zur Geschichte des Nationalsozialismus 

(seit 2003).

Dr. Alexander Zinn
› 	Internationaler Beirat der Stiftung Brandenburgische Gedenk-

stätten.

Wissenschaftliche Beiräte Wissenschaftliche Beiräte
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Campus Westend der Goethe-
Universität Frankfurt am Main:  
Blick auf das Hörsaalzentrum und  
den Theodor-W.-Adorno-Platz 
Foto: Werner Lott

Gremien der Stiftung Fritz Bauer Institut
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Stiftungsrat

Für das Land Hessen:
› 	Volker Bouffier

Ministerpräsident
› 	Angela Dorn
	 Ministerin für Wissenschaft und Kunst

Für die Stadt Frankfurt am Main:
› 	Peter Feldmann

Oberbürgermeister
› 	Dr. Ina Hartwig

Dezernentin für Kultur und Wissenschaft

Für den Förderverein 
Fritz Bauer Institut e.V.:
› 	Jutta Ebeling

Vorsitzende 
› 	Herbert Mai

2. Vertreter 

Für die Goethe-Universität 
Frankfurt am Main:
› 	Prof. Dr. Enrico Schleiff 

Präsident
› 	Prof. Dr. Andreas Fahrmeir

Dekan, Fachbereich Philosophie und 
Geschichtswissenschaften

› 	Prof. Dr. Christoph Menke 
	 (seit Oktober 2021)

Dekan, Fachbereich Philosophie und 
Geschichtswissenschaften

Wissenschaftlicher Beirat

Prof. Dr. Dan Diner 
(Jerusalem)
Seit 1999 Professor an der Hebräischen 
Universität in Jerusalem; von 1999 bis zu 
seiner Emeritierung 2014 zudem Direktor 
des Simon-Dubnow-Instituts für jüdische 
Geschichte und Kultur an der Universität 
Leipzig.

Prof. Dr. Annette Eberle 
(München/Benediktbeuern)
Professorin für Pädagogik in der sozialen 
Arbeit an der Katholischen Stiftungshoch-
schule München, Campus Benediktbeuern.

Prof. Dr. Moritz Epple 
(Frankfurt am Main)
Vorsitzender
Professor und Leiter der Arbeitsgruppe 
Wissenschaftsgeschichte am Historischen 
Seminar der Goethe-Universität Frankfurt 
am Main.

Prof. Dr. Norbert Frei 
(Jena)
Seniorprofessor für Neuere und Neueste 
Geschichte an der Friedrich-Schiller-Uni-
versität Jena und Leiter des Jena Center 
Geschichte des 20. Jahrhunderts.

Stiftungsgremien

Gremien der Stiftung Fritz Bauer Institut Prof. Dr. Atina Grossmann 
(New York)
Professorin für Moderne Europäische Ge-
schichte an der Cooper Union for the Ad-
vancement of Science and Art, New York.

Prof. Dr. Klaus Günther 
(Frankfurt am Main)
Stellvertretender Vorsitzender
Professor für Rechtstheorie, Strafrecht und 
Strafprozessrecht am Institut für Kriminal-
wissenschaften und Rechtsphilosophie der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main.

Dr. Jürgen Matthäus 
(Washington, D.C.)
Leiter der Forschungsabteilung am Jack, 
Joseph and Morton Mandel Center for Ad-
vanced Holocaust Studies am United States 
Holocaust Memorial Museum.

Prof. Dr. Walter H. Pehle 
(Dreieich-Buchschlag)
Bis 2011 verantwortlicher Lektor für Ge-
schichtswissenschaft im S. Fischer Verlag 
und Fischer Taschenbuch Verlag; von 2003 
bis 2021 Honorarprofessor am Institut für 
Zeitgeschichte der Universität Innsbruck.
Walter H. Pehle ist am 28. März 2021 ver-
storben.

Prof. Dr. Joachim Rückert 
(Frankfurt am Main)
Bis zu seiner Emeritierung 2010 Professor 
für Neuere Rechtsgeschichte, Privatrechts-
geschichte der Neuzeit, Juristische Zeitge-
schichte, Zivilrecht und Rechtsphilosophie 
an der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main.

Prof. Dr. Thomas Sandkühler 
(Berlin)
Professor für Geschichtsdidaktik an der 
Humboldt-Universität zu Berlin.

Prof. Dr. Nicholas Stargardt 
(Oxford)
Professor für Neuere Europäische Ge-
schichte am Magdalen College der Uni-
versität Oxford.

Prof. Dr. Peter Steinbach 
(Mannheim/Berlin)
Bis zu seiner Emeritierung 2013 Professor 
für Neuere und Neueste Geschichte an der 
Universität Mannheim. Seit 1983 wissen-
schaftlicher Leiter der Ausstellung »Wi-
derstand gegen den Nationalsozialismus« 
in Berlin und seit 1989 wissenschaftlicher 
Leiter der Gedenkstätte Deutscher Wider-
stand in Berlin.

Stiftungsgremien
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Förderverein Fritz Bauer Institut e.V.

Gespräch zum Thema 
Die Demokratie und ihre Feinde, 
mit (von links) Albrecht von Lucke, 
Ulrich Wolf und Claudia Sautter,
eine Veranstaltung des Fördervereins 
am 3. November 2021 
Foto: Werner Lott
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Förderverein Förderverein

Förderverein Fritz Bauer Institut e.V.

Wie sehr wünschten wir uns für 2021 eine entspanntere Situation, 
in der nicht von der Covid-19-Pandemie geprägte Teilnahmere-
geln im Vordergrund stehen, sondern inhaltliche Debatten und 
Perspektiven unserer Arbeit. Der Jahresverlauf bedeutete für uns 
ein Wechselbad zwischen Hoffnung, Tatkraft, Enttäuschung und 
Zuversicht.

Geleitet vom Optimismus, dass wieder Präsenzveranstaltungen mit 
persönlichen Debatten möglich sein würden, beriet der Vorstand 
während des Lockdowns in intensiven Zoom-Meetings über eine 
Neuauflage der Veranstaltungsreihe zum Rechtsradikalismus, die 
2020 hatte abgesagt werden müssen. Von Querdenkertum entfachte 
fremdenfeindliche und antisemitische Verschwörungstheorien er-
forderten es aus unserer Sicht, das bisherige Konzept zu erweitern. 
Für zwei der drei Diskussionsabende ist die Umsetzung durchaus 
gelungen, konnten wir sie doch in Präsenz abhalten und hierbei 
großen Zuspruch finden. »Angst. Vertrauensverlust. Manipulation. 
Demokratie in Gefahr?« – unter diesem Programmtitel nahm die 
Moderatorin Claudia Sautter am 6. Oktober 2021 im Gespräch mit 
der Soziologin Manuela Freitag »Rechte Bedrohungsallianzen« unter 
die Lupe und widmete sich am 3. November im Gespräch mit dem 
Politologen Albrecht von Lucke und dem Journalisten Ulrich Wolf 
dem Thema »Die Demokratie und ihre Feinde«. Das dritte Gespräch 
in dieser Reihe, »Kampf um die Kultur« mit Sasha Salzmann und 
Doron Rabinovici, fiel aufs Neue der Pandemieentwicklung und 
den damit verbundenen verschärften Hygieneauflagen zum Opfer 
und musste auf 2022 verschoben werden.

Auf die Präsentation des Briefwechsels der Frankfurter Sozialde-
mokratin Johanna Tesch im KZ Ravensbrück von Dieter Wesp, dem 
Herausgeber, die am 9. November nur online hätte stattfinden dürfen, 
verzichteten wir ebenfalls zugunsten einer Präsenzveranstaltung zu 
einem späteren Zeitpunkt. 

Viele Besucher verfolgten am 8. Dezember den von Vorstands-
mitglied Dr. Christopher Wenzl moderierten Online-Vortrag der 
ehemaligen Vorsitzenden Richter am Oberlandesgericht Frankfurt 
am Main, Dr. h.c. Georg D. Falk und Dr. Ulrich Stump, über die 
»Erfahrungen jüdischer Parteien, Anwälte und Richter mit der 
Frankfurter Justiz«.

Die angekündigten Rundgänge innerhalb der Reihe »Mahnmale 
des Holocaust – Besuche von Gedenkstätten in Frankfurt am Main 
und in der Region« konnten glücklicherweise im Herbst unter reger 
Beteiligung zustande kommen. 

Ende September folgte der Stadthistoriker Dieter Wesp dem Le-
bensweg Theodor W. Adornos. Das Thema »Flucht und Vertreibung 
nach 1945« stand im Oktober im Mittelpunkt sowohl eines Spa-
ziergangs mit dem Historiker Percy Herrmann durch das ehemalige 
DP-Lager in Frankfurt-Zeilsheim als auch einer Führung durch 
die Ausstellung »Unser Mut« im Jüdischen Museum Frankfurt. 
Der Besuch des Eintracht Frankfurt Museums Mitte November 
rückte unter der Fragestellung »Brauner Fußball?« im Gespräch 
mit Museumsleiter Matthias Thoma neue Forschungsergebnisse 
des Fritz Bauer Instituts zum Verhalten des Sportvereins während 
der NS-Zeit ins Blickfeld.

Eine herbe Enttäuschung musste der Förderverein für seine Mitglie-
derversammlung und die anstehenden Vorstandswahlen hinnehmen. 
Obwohl der Vorstand die Versammlung langfristig geplant und den 
amtlichen Regelungen zum Schutz vor Covid-19 immer wieder 
angepasst hatte, konnte die ordnungsgemäße Durchführung der 
für den 16. Dezember geplanten Zusammenkunft nicht gewähr-
leistet werden. Auch die kurzfristige Verlegung ins Historische 
Museum Frankfurt half nicht mehr. Schweren Herzens mussten 
wir die Mitgliederversammlung auf das Frühjahr 2022 verschie-
ben. Um in der schwierigen Lage Kontinuität zu gewährleisten, 
führt der amtierende Vorstand die Geschäfte des Vereins bis zu 
den Neuwahlen weiter.
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Die Arbeit im Vorstand hat seit Beginn der Pandemie, das soll 
nicht verschwiegen werden, mehr Anstrengung als sonst mit sich 
gebracht, auch für das Fritz Bauer Institut, das die Widrigkeiten bei 
der Veranstaltungsorganisation gemeinsam mit uns bewältigt hat. 
Dafür sind wir der Direktorin, Frau Prof. Dr. Sybille Steinbacher, 
sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Instituts dankbar.

Der Förderverein unterstützt die Forschungstätigkeit des Fritz 
Bauer Instituts finanziell und sieht seine Aufgabe darin, dessen 
wissenschaftliche Erkenntnisse der Allgemeinheit außerhalb des 
akademischen Betriebs nahezubringen und Diskurse anzuregen. Im 
Jahr 1993 gegründet, ist der gemeinnützige Verein neben dem Land 
Hessen, der Stadt Frankfurt am Main und der Goethe-Universität 
Träger des Instituts.

Zu den durch die Mittel des Fördervereins Fritz Bauer Institut e.V. 
ermöglichten Projekten zählten 2021 unter anderem die techni-
sche Neuaufstellung der Cinematographie des Holocaust und die 
Entwicklung einer neuen Website zur Erschließung des Bestands. 
Das Fritz Bauer Institut und das DFF – Deutsches Filminstitut & 
Filmmuseum – arbeiten gemeinsam an dem Vorhaben.

Auch intern hat der Förderverein nicht untätig auf bessere Zeiten 
gewartet. Unseren Imageflyer haben wir neu gestaltet und im Sep-
tember verschickt. Wenn jede und jeder von uns damit ein neues 
Mitglied werben könnte, dann wären wir schon nahezu 2.000 Aktive 
in unserem Verein. Das wäre ein außerordentlich starkes öffentli-
ches Statement. 

Jutta Ebeling
Vorsitzende des Fördervereins

Der Vorstand 

Jutta Ebeling (Vorsitzende und 1. Vertreterin im Stiftungsrat)
Gundi Mohr (Stellv. Vorsitzende und Schatzmeisterin)
Gabriele Mielcke (Schriftführerin)
Prof. Dr. Eike Hennig (Beisitzer)
Dr. Rachel Heuberger (Beisitzerin)
Herbert Mai (Beisitzer und 2. Vertreter im Stiftungsrat)
Staatsanwalt Dr. Christopher Wenzl (Beisitzer)

Jutta Ebeling

Jutta Ebeling ist in Australien, Norddeutschland und Frankfurt am 
Main aufgewachsen. Sie hat an der Frankfurter Goethe-Universität 
und an der Eberhard Karls Universität in Tübingen Germanistik, 
Philosophie und Politikwissenschaft studiert. Sie war Gymnasi-
allehrerin an einer Gesamtschule in Mörfelden-Walldorf und in 
Rüsselsheim sowie an der Carl-Schurz-Schule in Frankfurt am 
Main. Sie ist Feministin, Ökologin und Mitglied der Grünen. Ab 
1989 war sie im rot-grünen Magistrat von Frankfurt für Bildung 
zuständig. Bis 2012 war sie in verschiedenen Funktionen und un-
terschiedlichen politischen Konstellationen als Dezernentin tätig, 
die letzten sechs Jahre auch als Bürgermeisterin mit Petra Roth als 
Oberbürgermeisterin.

Nach der Pensionierung wurde sie zur Vorsitzenden des Förder-
vereins Fritz Bauer Institut e.V. gewählt. Für ihren Einsatz für die 
Errichtung einer Holocaust-Professur an der Goethe-Universität 
wurde sie 2015 mit der Wilhelm-Leuschner-Medaille des Landes 
Hessen ausgezeichnet. Jutta Ebeling arbeitet ehrenamtlich im Hoch-
schulrat der Fachhochschule Frankfurt am Main, in Kulturinitiativen, 
Stiftungen und im Coaching für Frauen. Seit 2019 ist sie Vorsitzende 
des Vorstandes der Hessischen Kulturstiftung.

Förderverein Förderverein
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Förderverein Förderverein

Prof. Dr. Eike Hennig

Eike Hennig, geboren in Kassel, hat an der Philipps-Universität 
Marburg und der Goethe-Universität Frankfurt am Main Soziologie 
und Politikwissenschaft studiert. 1973 Promotion mit einer Arbeit 
über Politik und Ökonomie im Nationalsozialismus bei Wolfgang 
Abendroth in Marburg, 1976 Habilitation bei Jürgen Seifert an 
der Universität Hannover. Professor für Soziologie an der Goethe-
Universität Frankfurt am Main (1975–1981), Professor für Theorien 
und Methoden der Politikwissenschaft an der Universität Kassel 
(1981–2008). Forschungsaufenthalte in Oxford, Aarhus, Los Ange-
les, Chicago, Gastprofessor am Sigmund-Freud-Institut in Frankfurt 
am Main. Seit 2009 Lehre über Themen der politischen Philosophie 
für die Universität des dritten Lebensalters in Frankfurt am Main.

Eike Hennig ist seit Dezember 2007 Mitglied im Vorstand des 
Fördervereins Fritz Bauer Institut e.V., von Januar 2011 bis März 
2019 als Schriftführer. Sein Interesse gilt der juristischen und po-
litischen Tätigkeit Fritz Bauers sowie den Themen Antisemitismus 
und Rechtsextremismus.

Dr. Rachel Heuberger

Rachel Heuberger ist Historikerin und Bibliotheksoberrätin, sie 
leitet die Hebraica- und Judaica-Abteilung der Universitätsbiblio-
thek der Goethe-Universität Frankfurt am Main. Sie wurde in Tel 
Aviv geboren und wuchs in Frankfurt am Main auf. Sie hat an der 
Hebräischen Universität Jerusalem Geschichte, Jüdische Geschichte 
und Pädagogik studiert und zahlreiche Werke, insbesondere zur 
deutsch-jüdischen Geschichte der Neuzeit, zur Wissenschaft des 
Judentums und zur Stellung der Frau im Judentum, veröffentlicht. 

In der Universitätsbibliothek der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main hat sie die Digitalisierung und den Online-Zugriff auf die 

historischen Hebraica- und Judaica-Sammlungen vorangetrieben. 
Sie koordinierte die Judaica Europeana, das fachspezifische Por-
tal in der Europeana, der Europäischen Digitalen Bibliothek, und 
verantwortet zurzeit den Aufbau des Fachinformationsdienstes 
Jüdische Studien. Rachel Heuberger engagiert sich in zahlreichen 
Vereinen, ist Mitglied des Gemeinderats der Frankfurter Jüdischen 
Gemeinde und Vorsitzende der Schulkommission.

Herbert Mai

Herbert Mai hat in Düsseldorf eine Ausbildung zum Diplom-Ver-
waltungswirt absolviert. Nach einer Tätigkeit in der Landesverwal-
tung Nordrhein-Westfalen und ehrenamtlichen Funktionen in der 
Gewerkschaft Öffentliche Dienste, Transport und Verkehr (ÖTV) 
und der SPD war er ab 1971 Jugendsekretär der ÖTV im Bezirk 
Hessen in Frankfurt am Main. 1980 wurde er zum stellvertretenden 
Bezirksleiter gewählt. Von 1982 bis 1995 war Herbert Mai Bezirks-
leiter der ÖTV Hessen, anschließend bis 2000 Vorsitzender der 
ÖTV. Von 2001 bis 2012 war er Vorstand und Arbeitsdirektor der 
Fraport AG, der Betreibergesellschaft des Frankfurter Flughafens. 
Schon während dieser Zeit arbeitete er ehrenamtlich im politischen 
und sozialen Bereich, unter anderem als Stellvertretender Präsident 
im Präsidium des Internationalen Bundes, eines freien Trägers der 
Jugend-, Sozial- und Bildungsarbeit, als Kurator in der Stiftung 
der Diakonie Hessen und als Vorsitzender der Stiftung DiaStart 
Hessen. Er ist interessiert an historischen Fragen und Aktivitäten 
im Denkmalschutz.

Im Förderverein des Fritz Bauer Instituts, den er auch als 2. Vertreter 
im Stiftungsrat repräsentiert, beschäftigt er sich insbesondere mit 
Kontakten zu Gewerkschaften und Unternehmen.
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Gabriele Mielcke

Gabriele Mielcke, geboren in Wiesbaden, hat an der Goethe-
Universität Frankfurt am Main und der Philipps-Universität 
Marburg Politische Wissenschaften und Germanistik studiert. 
Sie schrieb ihre Magisterarbeit über Lösungsversuche des Nah-
ostkonflikts und befasste sich nach dem Studium kontinuier-
lich mit der Antisemitismus- und Holocaustforschung. Nach 
einer journalistischen Ausbildung und freier Mitarbeit bei der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung (FAZ) arbeitete Gabriele  
Mielcke von 1976 an beim Reutlinger General-Anzeiger, ab 1979 
in Braunschweig und München beim Kulturmagazin Westermann’s, 
dessen stellvertretende Chefredakteurin und Chefin vom Dienst sie 
bis 1987 war. Anschließend kehrte sie als Redakteurin der FAZ, 
unter anderem im Kulturressort, nach Frankfurt am Main zurück.

Seit den 1990er Jahren ist Gabriele Mielcke selbständige Beraterin 
und Publizistin für Kultur-Kommunikation in Frankfurt. Seit 2013 
gehört sie dem Förderverein des Fritz Bauer Instituts an, in dessen 
Vorstand sie im März 2017 als Beisitzerin gewählt wurde und dessen 
Schriftführung sie im März 2019 übernommen hat.

Gundi Mohr

Gundi Mohr wurde im Westerwald geboren und lebt seit vierzig 
Jahren in Frankfurt am Main. Sie hat bis zur mittleren Reife das 
Mädchengymnasium in Limburg besucht und anschließend eine 
Ausbildung beim Finanzamt Limburg absolviert. Seitdem arbeitet 
sie beim Finanzamt Frankfurt am Main, Stiftstraße (jetzt: Finanzamt 
Frankfurt am Main I). Berufsbegleitend holte sie das Abitur am 
Abendgymnasium in Neu-Isenburg nach. Mohr ist seit Jahrzehnten 
im Personalrat der Finanzverwaltung Frankfurt am Main tätig. Im 
Namen der Personalvertretungen setzte sie sich erfolgreich für die 
Einrichtung einer behördennahen Kinderbetreuungseinrichtung auf 

Stadtteilebene ein. Seit Ende der 1980er Jahre befasst sie sich mit 
der Rolle der Steuergesetzgebung, der Finanzverwaltung und der 
Finanzgerichtsbarkeit während der Zeit des Nationalsozialismus 
und hat hierzu mehrere Aufsätze publiziert.

Gundi Mohr ist Gründungsmitglied des Fördervereins Fritz Bauer 
Institut e.V. Anfang der 2000er Jahre war sie zunächst assoziiertes 
Mitglied des Vorstands, seit 2005 ist sie Schatzmeisterin und seit 
2017 stellvertretende Vorsitzende des Fördervereins, ein Amt, das 
sie schon zuvor temporär ausgeübt hat.

Dr. Christopher Wenzl

Christopher Wenzl, geboren in München, hat nach dem Wehrdienst 
bei der Deutsch-Französischen Brigade in Müllheim an der Uni-
versität Konstanz, der Université Paris 1 Panthéon-Sorbonne und 
der Humboldt-Universität zu Berlin Rechtswissenschaften studiert. 
Sein erstes Staatsexamen legte er 2002 in Berlin ab, sein Refe-
rendariat absolvierte er in Hamburg mit Stationen unter anderem 
beim Hanseatischen Oberlandesgericht und einer internationalen 
Anwaltskanzlei. Das zweite Staatsexamen folgte 2006, im Jahr 
darauf wurde er mit einer europarechtlichen Dissertation an der 
Freien Universität Berlin promoviert. Nach dem Referendariat 
arbeitete Christopher Wenzl zunächst als Rechtsanwalt in einer 
internationalen Anwaltskanzlei, bevor er 2009 als Staatsanwalt 
zur Staatsanwaltschaft Frankfurt am Main wechselte. Von 2011 
bis 2014 war er dort in der Korruptionsabteilung der Schwerpunkt-
staatsanwaltschaft für Wirtschaftsstrafsachen tätig. Seit Ende 2014 
ist er zur Eingreifreserve der Generalstaatsanwaltschaft Frankfurt 
am Main abgeordnet.

Christopher Wenzl ist verheiratet und lebt mit seiner Frau und seinen 
beiden Kindern in Frankfurt am Main.
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Publikationen des Fritz Bauer Instituts
Foto: Werner Lott
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Publikationen des
Fritz Bauer Instituts

Eine Auflistung aller Publikationen des 
Fritz Bauer Instituts finden Sie auf unserer 
Website: www.fritz-bauer-institut.de 

Lieferbare Titel aus den Publikationsreihen 
des Instituts können bezogen werden über:
Karl Marx Buchhandlung GmbH
Publikationsversand Fritz Bauer Institut
Jordanstr. 11, 60486 Frankfurt am Main
Tel.: 069.77 88 07, Fax: 069.707 73 99
info@karl-marx-buchhandlung.de
www.karl-marx-buchhandlung.de 

Studien zur Geschichte und 
Wirkung des Holocaust

Andrea Rudorff
Katzbach – das KZ in der Stadt
Zwangsarbeit in den Adlerwerken Frankfurt am Main 
1944/45
Göttingen: Wallstein Verlag, 2021, 368 S., 24 Abb., 
geb., Schutzumschlag, € 38,–, EAN 9783835339538 
Studien zur Geschichte und Wirkung des Holocaust, 
hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des Fritz 
Bauer Instituts, Band 5

Maximilian Aigner
Vereinsführer
Vier Funktionäre von Eintracht Frankfurt im Natio-
nalsozialismus
Göttingen: Wallstein Verlag, 2020, 304 S., 8 Abb., geb., 
Schutzumschlag, € 38,–, EAN 9783835338449 
Studien zur Geschichte und Wirkung des Holocaust, 
hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des Fritz 
Bauer Instituts, Band 4

Katharina Rauschenberger, Sybille Steinbacher (Hrsg.)
Fritz Bauer und »Achtundsechzig«
Positionen zu den Umbrüchen in Justiz, Politik und 
Gesellschaft
Göttingen: Wallstein Verlag, 2020, 278 S., geb., Schutz-
umschlag, € 34,–, EAN 9783835338456
Studien zur Geschichte und Wirkung des Holocaust, 
hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des Fritz 
Bauer Instituts, Band 3

Niklas Krawinkel
Belastung als Chance
Hans Gmelins politische Karriere im Nationalsozia-
lismus und in der Bundesrepublik Deutschland
Göttingen: Wallstein Verlag, 2020, 567 S., geb., Schutz-
umschlag, € 44,–, EAN 9783835336773 
Studien zur Geschichte und Wirkung des Holocaust, 
hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des Fritz 
Bauer Instituts, Band 2

Tobias Freimüller
Frankfurt und die Juden
Neuanfänge und Fremdheitserfahrungen 1945–1990
Göttingen: Wallstein Verlag, 2020, 568 S., geb., Schutz-
umschlag, € 44,–, EAN 9783835336780
Studien zur Geschichte und Wirkung des Holocaust, 
hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des Fritz 
Bauer Instituts, Band 1
zugleich: Beiträge zur Geschichte des 20. Jahrhunderts, 
hrsg. von Norbert Frei, Band 28

Kleine Reihe zur Geschichte 
und Wirkung des Holocaust

Sybille Steinbacher, Katharina Rauschenberger (Hrsg.)
Der Auschwitz-Prozess auf Tonband
Akteure, Zwischentöne, Überlieferung
Göttingen: Wallstein Verlag, 2020, 112 S., 6 Abb., Klap-
penbroschur, € 14,90, EAN 9783835336797
Kleine Reihe zur Geschichte und Wirkung des Holo-
caust, hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des 
Fritz Bauer Instituts, Band 1

Publikationsverzeichnis Publikationsverzeichnis

Wissenschaftliche Reihe

Jörg Osterloh
»Ausschaltung der Juden und des jüdischen 
Geistes«
Nationalsozialistische Kulturpolitik 1920–1945
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2020,
643 S., geb., € 45,–, EAN 9783593511290 
Wissenschaftliche Reihe, Band 34 

Werner Konitzer, Johanna Bach, David Palme, 
Jonas Balzer (Hrsg.)
Vermeintliche Gründe
Ethik und Ethiken im Nationalsozialismus 
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2020,
488 S., geb., € 39,95, EAN 9783593510316 
Wissenschaftliche Reihe, Band 33 

Fritz Bauer
Kleine Schriften
Band 1: 1921–1961, Band 2: 1962–1969
Hrsg. im Auftrag des Fritz Bauer Instituts von Lena 
Foljanty und David Johst
Gefördert von der Gerda Henkel Stiftung
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2018,
1.853 S. in zwei Teilbänden, geb., € 78,–
EAN 9783593508597
Wissenschaftliche Reihe, Band 32

Jörg Osterloh, Kim Wünschmann (Hrsg.)
»… der schrankenlosesten Willkür ausgeliefert«
Häftlinge der frühen Konzentrationslager
1933–1936/37
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2017, 
459 S., geb., € 39,95, EAN 9783593507026
Wissenschaftliche Reihe, Band 31

Christoph Schneider
Diener des Rechts und der Vernichtung
Das Verfahren gegen die Teilnehmer der Konferenz 
von 1941 oder: Die Justiz gegen Fritz Bauer
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2017, 
242 S., geb., € 29,95
EAN 9783593506890
Wissenschaftliche Reihe, Band 30

Schriftenreihe

Bettina Leder, Christoph Schneider, Katharina Stengel
Ausgeplündert und verwaltet
Geschichten vom legalisierten Raub an Juden in Hessen
Berlin: Hentrich & Hentrich, 2018, 456 S., 315 Abb., 
Hardcover, € 29,90, ISBN 978-3-95565-261-6
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 36

Hannah Arendt
»Wie ich einmal ohne Dich leben soll,
mag ich mir nicht vorstellen«
Briefwechsel mit den Freundinnen Charlotte
Beradt, Rose Feitelson, Hilde Fränkel, 
Anne Weil-Mendelsohn und Helen Wolff
Hrsg. von Ursula Ludz und Ingeborg Nordmann
München: Piper Verlag, 2017, 688 S., Hardcover, € 38,–
ISBN 978-3-492-05858-2
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 35

Fritz Bauer
Die Wurzeln faschistischen und nationalsozialisti-
schen Handelns
Mit einer Einleitung von David Johst
Hamburg: Europäische Verlagsanstalt, 2016, 122 S., 
Broschur, € 15,–, ISBN 978-3-86393-085-1
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 34

Martin Liepach, Wolfgang Geiger
Fragen an die jüdische Geschichte
Darstellungen und didaktische Herausforderungen
Schwalbach/Ts.: Wochenschau-Verlag, 2014, Reihe 
»Geschichte unterrichten«, 192 S., € 19,80
ISBN 978-3-7344-0020-9
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 33

Fritz Backhaus, Monika Boll, Raphael Gross (Hrsg.)
Fritz Bauer. Der Staatsanwalt
NS-Verbrechen vor Gericht
Begleitband zur Ausstellung des Fritz Bauer Instituts 
und des Jüdischen Museums Frankfurt
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2014, 
300 S., zahlr. Abb., € 29,90
ISBN 978-3-593-50105-5
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 32
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Jahrbuch zur Geschichte 
und Wirkung des Holocaust

Jörg Osterloh, Katharina Rauschenberger (Hrsg.)
Der Holocaust. Neue Studien zu Tathergängen, Reak-
tionen und Aufarbeitungen
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2017, 
259 S., kartoniert, € 29,95, EAN 9783593507996
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2017, Band 21

Werner Konitzer, David Palme (Hrsg.)
»Arbeit«, »Volk«, »Gemeinschaft«
Ethik und Ethiken im Nationalsozialismus
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2016, 
284 S., € 29,95, EAN 9783593506227
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2016, Band 20

Katharina Rauschenberger, Werner Konitzer (Hrsg.)
Antisemitismus und andere Feindseligkeiten
Interaktionen von Ressentiments
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2015, 
197 S., € 29,90, EAN 9783593504698
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2015, Band 19

Werner Konitzer (Hrsg.)
Moralisierung des Rechts. Kontinuitäten und Diskon-
tinuitäten nationalsozialistischer Normativität
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2014, 
248 S., € 29,90, EAN 9783593501680
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2014, Band 18

Katharina Rauschenberger (Hrsg.)
Rückkehr in Feindesland? Fritz Bauer in der deutsch-
jüdischen Nachkriegsgeschichte
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2013, 
240 S., € 29,90, EAN 9783593399805
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2013, Band 17

Sybille Steinbacher (Hrsg.)
Holocaust und Völkermorde
Die Reichweite des Vergleichs
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2012, 
248 S., € 24,90, EAN 9783593397481
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2012, Band 16 

Ausstellungskataloge 
und Dokumentationen

Fritz Bauer Institut (Hrsg.)
Gedenkakt aus Anlass des 50. Todestages 
von Fritz Bauer
1. Juli 2018, Paulskirche, Frankfurt am Main 
Göttingen: Wallstein Verlag, 2018, 64 S., 11 Abb.,  
€ 10,–, ISBN 978-3-8353-3379-6 

Eva Atlan, Raphael Gross, Julia Voss (Hrsg.)
1938. Kunst – Künstler – Politik
Begleitband zur gleichnamigen Ausstellung des Fritz 
Bauer Instituts und des Jüdischen Museums Frankfurt
Göttingen: Wallstein Verlag, 2013, 340 S., 103 Abb.,  
€ 24,90, ISBN 978-3-8353-1412-2 

Fritz Backhaus, Liliane Weissberg,
Raphael Gross (Hrsg.)
Juden. Geld. Eine Vorstellung
Katalog zur Ausstellung des Jüdischen Museums Frank-
furt und des Fritz Bauer Instituts
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2013, 
436 S., zahlr. Abb., € 19,90, ISBN 978-3-5933-9923-2

Irmtrud Wojak (Hrsg.)
Auschwitz-Prozeß 4 Ks 2/63 Frankfurt am Main
Katalog zur gleichnamigen historisch-dokumentari-
schen Ausstellung des Fritz Bauer Instituts, hrsg. im 
Auftrag des Fritz Bauer Instituts
Köln: Snoeck Verlag, 2004, 872 S., 100 farb. und 800 
s/w Abb., € 49,80, ISBN 978-3-936859-08-6

Kersten Brandt, Hanno Loewy, Krystyna Oleksy (Hrsg.)
Vor der Auslöschung …
Fotografien gefunden in Auschwitz
Gedenkbuch zur Ausstellung im Staatlichen Museum 
Auschwitz, mit Texten von Kersten Brandt, Hanno  
Loewy, Krystyna Oleksy, Marek Pelc, Avihu Ronen
München: Gina Kehayoff Verlag, 2001, 2., überarb. 
Aufl., Bildband, 492 S., ca. 2.400 farb. Abb., und Text-
band, 158 S., € 124,95, ISBN 978-3-934296-13-0
Das Buch ist auch in einer englischen und polnischen 
Ausgabe erschienen. 

Publikationsverzeichnis

Vermittlung und Transfer
Online-Unterrichtsmodule

Die Publikationen dieser Reihe sind als PDF-Datei über 
die Website des Fritz Bauer Instituts kostenlos abrufbar.
www.fritz-bauer-institut.de/publikationen-paed

Nadine Docktor, Martin Liepach
»Glückliche Insel Dänemark«?
Flucht und Emigration am Beispiel Fritz Bauers
Frankfurt am Main 2022, PDF-Datei, 54 S.
ISBN 978-3-932883-41-5, Unterrichtsmodul 05 

Friedrich Huneke
»Verbrechen ohne Namen« 
Ringen um ein neues Rechtsbewusstsein im Umfeld 
des Zweiten Weltkrieges
Frankfurt am Main 2021, PDF-Datei, 84 S.
ISBN 978-3-932883-40-8, Unterrichtsmodul 04 

Wolf Kaiser
»Geheime Reichssache«? 
Was die Deutschen im Reich über den Holocaust
wussten
Konzeption und Redaktion: Gottfried Kößler, Sophie 
Schmidt, Martin Liepach, Nadine Docktor 
Frankfurt am Main 2020, PDF-Datei, 65 S.
ISBN 978-3-932883-39-2, Unterrichtsmodul 03

Ingolf Seidel
Fritz Bauer und das Recht auf Widerstand
Konzeption und Redaktion: Gottfried Kößler, Sophie 
Schmidt, Martin Liepach, Nadine Docktor 
Frankfurt am Main 2020, PDF-Datei, 24 S.
ISBN 978-3-932883-38-5, Unterrichtsmodul 02

Christian Schmidtmann
Geschmacklosigkeit oder berührende Erinnerung?
Der Umgang mit dem Holocaust im Video »I will sur-
vive Auschwitz: Dancing Auschwitz« von Jane Korman
Konzeption und Redaktion: Gottfried Kößler, Sophie 
Schmidt, Martin Liepach, Nadine Docktor 
Frankfurt am Main 2020, PDF-Datei, 23 S.
ISBN 978-3-932883-37-8, Unterrichtsmodul 01

Digitale audiovisuelle Medien

David Johst im Auftrag des Fritz Bauer Instituts (Hrsg.) 
Fritz Bauer
Sein Leben, sein Denken, sein Wirken
Tondokumente mit Originaltönen von Fritz Bauer, kom-
mentiert und eingeleitet von Burghart Klaußner
Veröffentlicht mit Unterstützung der Friedrich-Ebert-
Stiftung und der Gerda Henkel Stiftung
Berlin: Der Audio Verlag, 2017, 4 CDs, 306 Min., mit 
umfangreichem Booklet, € 19,99
ISBN 978-3-86231-994-7

Fritz Bauer Institut (Hrsg.)
Fritz Bauer
Gespräche, Interviews und Reden aus den 
Fernseharchiven 1961‒1968
Redaktion: Bettina Schulte Strathaus
Erstveröffentlichung historischer Fernsehaufnahmen 
anlässlich der Ausstellung des Fritz Bauer Instituts und 
des Jüdischen Museums Frankfurt: »Fritz Bauer. Der 
Staatsanwalt – NS-Verbrechen vor Gericht«
Diese DVD-Edition ist dem Filmhistoriker
Ronny Loewy (1946–2012) gewidmet.
Berlin: absolut Medien, 2014, Dokumente 4017
2 DVDs, 298 Min., s/w, mit 28-seitigem Booklet, € 19,90
ISBN 978-3-8488-4017-5
www.absolutmedien.de/film/4017

Fritz Bauer Institut und Staatliches Museum 
Auschwitz-Birkenau (Hrsg.)
Der Auschwitz-Prozess
Tonbandmitschnitte, Protokolle und Dokumente
DVD-ROM, ca. 80.000 S.
Berlin: Directmedia Verlag, 2004, Die Digitale Biblio-
thek 101, € 45,– 
ISBN 978-3-89853-501-0
Eine Neuauflage der DVD ist für € 19,90 (zzgl. Ver-
sand) zu beziehen über: www.versand-as.de

Publikationsverzeichnis
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Kontakt

Fritz Bauer Institut
An-Institut der Goethe-Universität Frankfurt am Main 

Norbert-Wollheim-Platz 1
60323 Frankfurt am Main 
Tel.: 069.798 322-40
info@fritz-bauer-institut.de
www.fritz-bauer-institut.de

www.facebook.com/fritz.bauer.institut
https://twitter.com/fritzbauerinst

Das Fritz Bauer Institut hat seinen Sitz im 5. Stock  
des IG Farben-Hauses auf dem Campus Westend  
der Goethe-Universität Frankfurt am Main. 

Bankverbindung:  
Frankfurter Sparkasse 
IBAN: DE91 5005 0201 0000 3219 01
BIC: HELADEF1822  

Förderverein Fritz Bauer Institut e.V.

Norbert-Wollheim-Platz 1
60323 Frankfurt am Main  
Tel.: 069.798 322-39
verein@fritz-bauer-institut.de

Spendenkonto:  
Frankfurter Sparkasse 
IBAN: DE43 5005 0201 0000 3194 67
BIC: HELADEF1822

Kontakt 
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Fördern Sie  
mit uns das  

Nachdenken  
über den  

Holocaust

Im Jahr 1995, fünfzig Jahre nach der Befreiung 
vom Nationalsozialismus, wurde in Frankfurt am 
Main die Stiftung »Fritz Bauer Institut, Studien- 
und Dokumentationszentrum zur Geschichte und 
Wirkung des Holocaust« gegründet. Das Institut 
ist ein Ort der Auseinandersetzung unserer Ge-
sellschaft mit der Geschichte des Holocaust und 
seinen Auswirkungen bis in die Gegenwart. Es 
trägt den Namen Fritz Bauers, des ehemaligen 
hessischen Generalstaatsanwalts und maßgebli-
chen Initiators des ersten Frankfurter Auschwitz-
Prozesses (1963–1965).

Fördern Sie mit uns 
das Nachdenken über den Holocaust
Der Förderverein des Fritz Bauer Instituts kon-
stituierte sich im Januar 1993 in Frankfurt am 
Main. Er unterstützt die wissenschaftliche, päd-
agogische und dokumentarische Arbeit des Fritz 
Bauer Instituts und hat durch das ideelle und 
finanzielle Engagement seiner Mitglieder und 
zahlreicher Spender wesentlich zur Gründung 
der Stiftung beigetragen. Der Verein sammelt 
Spenden für die laufende Arbeit des Instituts, er 
schafft neue Kontakte und stößt gesellschaftliche 
Debatten an. Für die Zukunft gilt es, die Projekte 
und den Ausbau des Fritz Bauer Instituts weiter 
zu fördern, seinen Bestand langfristig zu sichern 

und seine Unabhängigkeit zu wahren. Ein mit-
gliederstarker Förderverein setzt ein deutliches 
Signal bürgerschaftlichen Engagements und 
kann die Interessen des Instituts wirkungsvoll 
vertreten. Zu den zahlreichen Mitgliedern aus 
dem In- und Ausland gehören engagierte Bür-
gerinnen und Bürger, bekannte Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens, aber auch Verbände, 
Vereine, Institutionen und Unternehmen sowie 
zahlreiche Landkreise, Städte und Gemeinden.

Werden Sie Mitglied!
Jährlicher Mindestbeitrag: € 60,– / erm.: € 30,–
Partnerbeitrag: € 100,–
Frankfurter Sparkasse, BIC: HELADEF1822
IBAN: DE43 5005 0201 0000 3194 67
Gerne senden wir Ihnen Informationsmaterial 
zur Fördermitgliedschaft und zur Arbeit des Fritz 
Bauer Instituts zu.

Förderverein 
Fritz Bauer Institut e.V.
Norbert-Wollheim-Platz 1
60323 Frankfurt am Main
Telefon: +49 (0)69.798 322-39
verein@fritz-bauer-institut.de
www.fritz-bauer-institut.de


